Bezugspreis: vierteljährlich in Stettin 1 % auf den deutſchen 
Voſtanſtalten 1 % 10 ); durch den Briefträger ins Haus 
5 gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 
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Lage, die Bedürfniſſe aller Verwaltungen zu 
kennen und gegen einander abzuwägen, und 
ſo eine richtige Vertheilung der Deckungsmittel 
nach dem Bedarf vornehmen zu können, wäh⸗ 
rend die Eiſenbahnverwaltung nur ihr eigenes 
Reſſort überſehen und daher nur zu leicht zu 
einer Verminderung ihrer Erträge ſchreiten 
könnte, während es an anderen Stellen an 
Einnehmen fehle. Auch bildeten die Einnahme⸗ 
überſchüſſe der Eiſenbahn in den letzteren Zei⸗ 
ten einen immer geringeren Antheil an den 
Deckungsmitteln der Sttaatsvrwaltungsaus⸗ 
gaben. Sein Amtsvorgänger habe übrigens 
auch Fürſorge getroffen, daß durch die über⸗ 
reichliche Dotirung des Extraordinariums der 
Eiſenbahn wiederum ein beträchtlicher Theil 
des Betriebsüberſchuſſes zu Gute komme. Der 
Gedanke, in erweitertem Maße eine größere 
Anzahl von Kindern als Steuerermäßigungs⸗ 
grund für die minder wohlhabenden Steuer⸗ 
pflichtigen gelten zu laſſen, ſei ihm an ſich 
durchaus ſympathiſch. Die Ausführung des 
Gedankens würde vorausſichtlich aber einen 
Einnahmeausfall von 4—5 Millionen Mark 
bedeuten, und es ſei daher mehr als fraglich, 
ob der jetzige Zeitpunkt der richtige ſei, nach 
dieſer Richtung hin die Hand an die Steuer⸗ 
geſetzgebung zu legen. — Dem Abgeordneten 
Ehlers, welcher die Kanalvorlage in den 
Bereich der Diskuſſion gezogen hatte, erwiderte 
ſodann der Herr Finanzminiſter, daß die 
Staatsregierung nach wie vor entſchieden an 
der waſſerwirthſchaftlichen Vorlage feſthalte. 
Er könne dem Abg. Ehlers auch darin beiſtim⸗ 
men, daß es im höchſten Grade erwünſcht ſei, 
auch in dieſem Jahre den Etat rechtzeitig zum 
Abſchluß zu bringen. Es folgte der Abg., von 
Eynern mit einer Rede, welche ſich zum Theil 
gegen die Miquelſche Finanzpolitik richtete, 
ſich weiterhin über die Kanalvorlage ver⸗ 
breitete und ſchließlich auch die interkonfeſſio⸗ 
nellen Verhältniſſe in die Diskuſſion zog, ſo⸗ 
dann der Zentrumsredner Kirſch, welchem der 

err Juſtizminiſter auf die Anfrage, ob ein 
zeſetz wegen Ermäßigung der Gerichtskoſten 
in Ausſicht ſtehe, erwiderte, er habe nicht die 
Einbringung eines ſolchen Geſetzes, ſondern 
lediglich die Vorlegung des bezüglichen ſtatiſti⸗ 
ſchen Materials im vorigen Jahre zugeſagt. 
Der Abg. Dr. Friedberg griff Jodann den Mi⸗ 
niſterpräſidenten wegen ſeiner vorgeſtrigen 
über die Kanalvorlage an, 


Im Reichstag 


kam geſtern die von den Sozialdemokraten ein⸗ 


gebrachte Interpellation, welche Maßregeln 
zur Abhülſe des durch Arbeitsloſigkeit hervor⸗ 
gerufenen Nothſtandes verlangt, zur Verhand- 
lung und wurde vom Staatsſekretär Grafen 
von Poſadowsky beantwortet. Nach ſeinen 
Darlegungen haben die von den einzelitant- 
lichen Regierungen eingeholten Berichte im 
Allgemeinen das düſtere Bild, das namentlich 
die ſozialdemokratiſche Preſſe von der gegen⸗ 
wärtigen Lage des Arbeitsmarktes entwirft, 
nicht beſtätigt. Von Arbeiterentlaſſungen, die 
übrigens die Arbeitgeber meiſt thunlichſt ein⸗ 
zuſchränken ſuchen, werden nur einzelne In⸗ 
duſtrien, beſonders die Metall- und Maſchinen⸗ 
induſtrie, betroffen, und die Anzeichen ſchei⸗ 
nen dafür zu ſprechen, daß die Kriſis ihren 

i Bee: erreicht oder überſchritten hat. Die 
Zahl der Arbeitsloſen wird weit übertrieben. 
2 Auch iſt bezeichnend, daß der ländliche Arbeiter⸗ 
mangel ſich nicht verringert hat, und daß die 
Verſuche, Arbeiter aus den Induſtrieplätzen in 
die ländlichen Bezirke zurückzuführen, bis jetzt 
ein verſchwindendes Ergebniß gehabt haben. 
In Frankfurt a. M. hat man Werkſtätten für 
Arbeitsloſe eingerichtet, es fehlte ihnen aber an 
Beſuch. Es werde indeſſen ſeitens des Reiches, 
ſowie von den Einzeljtaaten im Rahmen der 
etatsmäßigen Mittel alles geſchehen, um Ab⸗ 
hülfe, wo ſie nöthig iſt, zu ſchaffen, und dies 
4 werde im Reiche um jo früher möglich jein, 
wenn der Reichstag die Feſtſtellung des Etats 
beſchleunige. Vorzugsweiſe werde aber die 
Linderung der aus Arbeitsloſigkeit erwachſen⸗ 
den Nothlage Sache der Kommunen und der 
0 Arbeitervereine ſein. Gegen eine ſtaatliche 
Verſicherung für Arbeitsloſigkeit ſprechen nicht 
nur grundſätzliche Bedenken, ſondern auch der 
5 Umſtand, daß es dringendere Aufgaben der 
Sozialpolitik giebt. Kriſen wie die gegen⸗ 
wärtige hintanzuhalten vermöge nicht der 
* Staat, ſondern allein die Induſtrie, die zu un⸗ 
vVorſichtig Anlagen auf Grund nur vorüber⸗ 
gehender Konjunkturen geſchaffen habe. Eine 
indirekte Hülfe liege in einer die Landwirth⸗ 
ſchaft kräftigenden Wirthſchaftspolitik und in 
der Förderung von Anſiedelungen ohne Be— 
ſchränkung auf die öſtlichen Landestheile. Aus 
dem Hauſe ſprachen der Sozialdemokrat 
Zubeil, der als Begründer der Interpellation 
unter anderem die Schaffung eines Reichs⸗ 
Arbeitsamtes verlangte, der Abg. Gothein, der 
dieſen Gedanken unterſtützte und mit der Be⸗ 
merkung, daß die Kriſis in Folge der unſiche— 
ren Handelsbeziehungen ſich noch verſchärfen 
werde, gegen die Agrarzölle Stimmung zu 
machen ſuchte, und endlich der Abg. Hitze, der 
eine Verſicherung für Arbeitsloſigkeit als ein 
Problem bezeichnet, deſſen Löſung nothwendig 
lei. Heute wird die Debatte fortgeſetzt, und 


fis it anzunchmen, daß die Sozialdemokraten ſei, habe nach preußiſchem Staatsrecht allein 
erde Montag nicht zu Ende kommen laſſen] die Krone 1 5 f 15 er 050 m en 
„che, In dieſem Sinne hat der Präſi iniſterprä en, indem er di Satz aus⸗ 
— — — — nicht nene ie Verantwortung 


unternehmenden b 
Verantwortung iſt von ihm getragen worden 
für die Vergangenheit, und wird von ihm für 
die Zukunft getragen werden. Ueber die Frage, 
zu welchem Zeitpunkte die Kanalvorlage ein- 
gebracht werden ſolle, ſei es mißlich, ſich ein- 
gehender zu äußern. Wenn man jetzt während 
der Verhandlungen über den Zolltarif im 
Reichstage damit vorgegangen wäre, ſo hätte 
man ernſtlich Gefahr gelaufen, das Zuſtande⸗ 
kommen ſowohl des Zolltarifs als der Kanal- 
vorlage zu gefährden. Wie aber in Zukunft 
die Verhältniſſe ſich geſtalten würden, laſſe 
ſich mit Sicherheit nicht überſehen. 

Sodann wandte ſich der Herr Kultus— 
miniſter gegen Aeußerungen der Abgg. Ehlers 
und Dr. Friedberg, welche gegen die Unter⸗ 
richtsverwaltung Vorwürfe wegen Nichtwieder⸗ 
einbringung der Forderung für neue Kreis 
ſchulinſpektorſtellen im Haushalte erhoben 
hatten. Er wies darauf hin, daß im vorigen 
Jahre eine grundſätzliche Verſtändigung mit 
der früher auf ablehnendem Standpunkt 
ſtehenden Mehrheit des Hauſes dahin getroffen 
worden ſei, daß dieſe ihre Bereitwilligkeit er⸗ 
klärt habe, auch neuen weltlichen Kreisſchul— 
inſpektoren alsdann zuzuſtimmen, wenn das 


Das Abgeordnetenhaus 
letzte geſtern die Etatsberathung fort. Zunächſt 
wies der Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben 

nachdrücklichſt den Angriff des Abg. Richter 
gegen die Finanzverwaltung feines Amtsvor⸗ 
Dir güngers zurück. Er wies darauf hin, daß die 
= Vermögensſteuer in untrennbarem. Zuſam⸗ 
| menhange mit der Einkommenſteuer ſtehe. Der 
bg. Richter habe auch das finanzielle Verhält⸗ 
niß der Bundesſtaaten zu dem Reiche völlig 
jalſch dargeſtellt: nicht die Bundesſtaaten 
bhblätten dem Reiche die direkten Steuern ent- 
zogen, ſondern umgekehrt hätten ſie dem 
Reiche die reichen Einnahmequellen der indi⸗ 
rekten Steuern abgetreten. Das, was ſie für 

ſich als Reſt von Steuerrechten zurückbehalten 
hätten, wollten und müßten fie aber auch jetzt 
behalten. Die Lostrennung der Eiſenbahn⸗ 
von der allgeminen Finanzverwaltung derart, 
daß die Eiſenbahnen nur eine feſte Rente an 

die Finanzverwaltung abzugeben hätten, im 
lebrigen aber die Eiſenbahnverwaltung ſich 
völlig frei bewegen könne, unterliege den 
ernſteſten Bedenken. Der Plan würde die 
Einheit der Finanzverwaltung des Staates 
zerreißen. Nur der Finanzminiſter ſei in der 
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| Die Macht des Geldes. 


. von Arthur Eugen Simſon. 
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nicht zögern werde, die Freundſchaft, die er 
ihr zugeſagt habe, auch durch die That zu be- 
weiſen. 

Guſtav ſah ſich jetzt in die peinliche Noth⸗ 

N 5 Nacdruck verboten.] wendigkeit verſetzt, einen Entſchluß faſſen zu 

Friedrich ſchüttelte ſinnend das Haupt. müſſen; er überreichte dem Freunde den Brief, 

„Wird man nicht glauben, zu dieſer Wer- der, nachdem er ihn geleſen hatte, mit bedenk⸗ 
bung. könne nur die Ausſicht auf eine reiche licher Miene das Haupt ſchüttelte. 
Mitgift mich bewogen haben?“ fragte er. „ch würde nicht hingehen,“ ſagte Friedrich; 

„Hallſtädt und Theodore werden das nicht „Dein Ausbleiben wird ſie erkennen laſſen, 
glauben, und was die Anderen denken, was daß ſie nichts mehr von Dir zu erwarten 
kümmerts Dich?“ hat.“ 

„Nichts, es iſt wahr! Man hätte viel zu 
thun. wollte man jeim Handeln von dem 
urtbeil der Leute abhängig machen. Und 
957 iſts nur eine Frage des Augenblicks,“ 
red Sriedrich träumeriſch fort; „bietet fic der 
a, 1 lugenblick nicht, dann zerfließen die 
. Solfmungen in Nebel.“ 

„Der Augenblick bietet ſich oft, und häufi 
wird er verpaßt.“ ſagte Guſtav Varnay — 
ſpäter, und der Aerger iſt 


„Sage ich ihr das nicht mit dürren Worten, 
fo wird ſte an ihren Hoffnungen feſthalten und 
in ſpäteren Briefen mich mit Vorwürfen 
überſchütten,“ erwiderte der Advokat nachdenk⸗ 
lich; „ſchon aus dieſem Grunde ziehe ich die 
Offenheit vor.“ 

„Mag ſein, aber einmal muß ſie doch die 
volle Wahrheit erfahren. Du haſt ja auch 
einen Brief erhalten.“ 

„Von Hallſtädt,“ erwiderte Friedrich, und 
in ſeinen Augen leuchtete es freudig auf; „er 
ſchreibt mir, daß er übermorgen den Wander— 
ſtab weiter zu ſetzen gedenke, vorher aber 
wolle er morgen noch einmal den Rigi be— 
ſuchen und dort übernachten. Er ladet mich 
zu dieſer Parthie ein —“ 

„Und Du wirft natürlich die Einladung an- 
nehmen!“ 

„Ich fürchte Deine Vorwürfe, wenn Du 
Dich morgen wieder langweilſt.“ 

„Scherz beiſeite, Friedrich, ich rathe Dir zur 
Annahme.“ 


‚man erkennt es erſt 
nr um jo größer. 
„So warten wir denn a bas die Zei 
bringt,“ erwiderte der t N 
gen läßt es ſich nicht. Du warft alfo bel der 
eerdigung Griesheims nicht zugegen?“ 
„Nein, wozu noch die Komödie fortſetzen? 
5 Maste kann nun abgeworfen werden, 
8 Griesheim wird ohnehin vermuthen, 


: Er brach ab; der Kellner trat auf den Bal⸗ 
ton und legte zwei Briefe auf den Tiſch; der 
eine war an Guſtav Varnay, der andere an 
en Oberleutnant Hagen adreſſirt. 
Guſtav errieth den Inhalt feines Briefes 
h hi 5 5 einen Blick auf die zierliche Hand- 
el ift d = Adreſſe geworfen hatte; er ſah ſich in 
8 Vermuthungen nicht getäuſcht. 
e bat ihn um ſeinen Beſuch; ſie 
gekonnte fich bitter darüber, daß er noch nicht 1 
1 55 a. um ihr zu rathen und beizu- neue Cigarre anzündete; „und nun komm, ich 
aus, 5 ie brach die zuverſichtliche Erwartung habe Luſt, einen 
daß er nach Empfang dieſes Briefes zu machen!“ 


ſchon entſchloſſen bin? Ich werde morgen 


meine Hoffnungen zu Grabe tragen.“ 
„Auch in dieſem Falle würde ich doch nicht 


„Kannſt Du denn zweifeln, daß ich dazu ſind genügend.“ 
früh mit dem erſten Schiff fahren, und komme der jungen Frau 
ich nicht als Verlobter zurück, dann kann ich den, i 
verzagen,“ erwiderte Guſtav, während er eine ſagte fie mit zitternder Stimme. d 


recht weiten Spaziergaug 


Bedürfniß dafür unzweifelhaft feſtſtehe. Die 
Forderung des Abg. Friedberg, daß wegen Er⸗ 
weiterung der Akademie in Münſter zu einer 
Univerſität ein Geſetz zu erlaſſen ſei, entbehre 
der ſtaatsrechtlichen Begründung. Es handle 
ſich um eine organiſatoriſche Maßregel und 
um eine Geldforderung, ſomit entſpreche die 
Erledigung durch den Etat dem geltenden 
Rechte. Ueber die näheren einzelnen Maß⸗ 
regeln, welche zu dieſem Ende zu ergreifen 
ſeien, und insbeſondere auch über den kon⸗ 
feſſionellen Charakter der Münſterer Akademie 
werde er ſich demnächſt eingehender in der 
Kommiſſion äußern. — Sodann wurde die 
Diskuſſion geſchloſſen. Es folgten einige per- 
ſönliche Bemerkungen. Nächſte Sitzung heute. 
Auf der Tagesordnung ſtehen die Interpella⸗ 
tionen wegen des Altenbekener Eiſenbahn⸗ 
unglücks und der Verhaftung des Kaufmanns 
Kuhlenkampf in Elberfeld. 


Millionen, während Holz um 32, Inſtru⸗ 
mente, Maſchinen ꝛc. um 25, Kohlen um 21 
Millionen Mark zurückgingen. Getreide zeigt 
mit 984 Millionen — nahezu Einſechstel der 
ganzen Einfuhr eine Werthzunahme um 110 
Millionen Mark, Materialwaaren und Vieh 
ſolche von 14 und 12 Millionen Mark. 
Ausfuhrwerthe für 1901 in 
1000 Mark bis auf Getreide, Mehl, 
Wolle nach den Werthen für 1900 ermittelt —: 
4 759 407 gegen 4752601 und 4368 409 in 
den Vorjahren, daher mehr gegen 1900 um 
6806 und gegen 1899 um 390 998. Edelmetall⸗ 
ausfuhr: 82411 gegen 141 220 und 161 360. 
Mehr als ſonſt wird vor einer Ueberſchätzung 
dieſer Werthzunahme zu warnen ſein, da die 
endgültige Werthermittelung bei den ſtarken 
Preisſchwankungen einer großen Zahl von 
Waaren eine weſentliche Verſchiebung dieſer 
vorläufigen Werthe bringen wird. Der Eijen- 
ausfuhrwerth beträgt 127 Millionen Mark 
miehr, der ſich ſpäter aus dem angegebenen 
Grund weſentlich änderte. Bei Häuten und 
Fellen macht die Werthzunahme 20, bei Dro⸗ 
gen-, Apotheker- und Farbewaaren 19, bei Ma⸗ 
terialwaaren ꝛc. 12, bei Wolle ꝛc. 7,5 Millionen 
Mark gegen das Vorjahr aus, während Erden, 
Erze, Edelmetalle beſonders wegen der gerin- 
geren Ausfuhr der Edelmetalle einen Ausfall 
von 58 Millionen Mark, Inſtrumente, Ma⸗ 
ſchinen ꝛe. einen ſolchen von 22, Leder und 
Lederwaaren von 20, Baumwolle und Baum- 
wollwaaren von 19, Getreide von 16, Papier 
von 12 Millionen Mark erfuhren. Nach Abzug 
der Edelmetallausfuhrwerthe beträgt die Zu⸗ 
nahme der Ausfuhrwerthe gegen die Vorjahre 
66 und 470 Millionen Mark. 
P ³·.A T FPSTREITTTITITR 


Chamberlain's Rede Een 


wurde geitern auch im engliſchen Unterhaus 
zur Sprache gebracht. Mac Neill richtete an 
den Erſten Lord des Schatzes, Balfour, die An⸗ 
frage, ob er dem Hauſe Abſchriften der Ver⸗ 
ſicherungen vorlegen wolle, die dem deutſchen 
Reichskanzler von der engliſchen Regierung 
gegeben und vom Grafen Bülow im deutſchen 
Reichstage erwähnt worden ſeien, daß näm⸗ 
lich mit den in der Edinburgher Rede Cham⸗ 
berlains erhobenen Beſchuldigungen gegen 
die deutſche Armee wegen Unmenſchlichkeit 
nicht die Abſicht verbunden geweſen ſei, die Ge⸗ 
fühle des deutſchen Volkes zu verletzen. Ueber 
denſelben Gegenſtand find noch ſieben Anfra- 
gen im Hauſe eingebracht. Balfour erwiderte, 
es ſeien in der beregten Angelegenheit amtlich 
keine Verſicherungen verlangt worden. Von 
Chamberlain ſeien keine Beſchuldigungen der 
Unmenſchlichkeit gegen die deutſche oder irgend 
eine andere Armee erhoben worden, wie dies 
in der Frage Mac Neills angedeutet werde. 
Dieſe Thatſache ſei dem deutſchen Botſchafter 
gegenüber in einer nichtamtlichen Unter⸗ 
redung vom Marquis of Lausdowne feſt⸗ 
eſtellt worden. Nach Anſicht der Regierung 

tehe keinerlei Nothwendigkeit, irgend eine 
Erklärung abzugeben, die bezwecke, Chamber⸗ 
lains Rede abzuſchwächen oder zurückzu⸗ 
nehmen. (Lauter Beifall.) Auf die weitere 
Frage Mac Neills, ob Marquis of Lansdowne 
oder der deutſche Botſchafter die Unterredung 
eröffnet habe, wird von der Regierung keine 
Antwort gegeben. 


Deutſchlands auswärtiger Handel 
1901. 


Nach dem vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen 
Amt ſoeben beſonders früh herausgegebenen 
Dezemberheft der Monatlichen Nachweiſe über 
den auswärtigen Handel beträgt die Ge- 
ſamteinfuhr im Jahre 1901 in Tonnen: 
44 304 857 gegen 45 911799 und 44 652 288 
in den beiden Vorjahren, daher weniger 
1606942 und 347 431. Edelmetalleinfuhr: 
1279 gegen 1204 und 1032. Eine beſonders 
ſtarke Einfuhrſteigerung zeigt ſich nur bei Ge⸗ 
treide und anderen Landbauerzeugniſſen mit 
713 320 Tonnen mehr. Mehr noch als dieſe 
Zunahme ausmacht, iſt die Einfuhr von 
Weizen gegen das Vorjahr geſtiegen; ſie hat 
mit 2 134 200 Tonnen die Vorjahrseinfuhr um 
840 336 Tonnen überholt und überſteigt die 
am 24. Dezember 190t im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlichte Winterweizenernte im Deutſchen 
Reich zu 1 927 994 Tonnen ganz erheblich. Nie 
zuvor war die Einfuhr von Weizen auch nur 
annähernd jo bedeutend wie im Jahre 1901. 
Auch die Gerſte- und Rapseinfuhr zeigt eine 
Zunahme, während weniger Roggen, Hafer, 
Mais, Malz ꝛc. einging. Weſentlich iſt die 
Steigerung nur noch bei Drogen, Oel und 
Fetten, Abfällen, Materialwaaren, Papier. Die 
Kohleneinfuhr hat den bedeutenden Ausfall 
von 1064 244 Tonnen, Eiſen einen ſolchen von 
582 445, Holz eine Abnahme von 545 974 To. 
zu verzeichnen. Steine, Erden, Erze, Thon⸗ 
waaren, Inſtrumente, Maſchinen, Kupfer, 
Blei erfuhren eine geringere Einfuhrabnahme. 

Geſamtausfuhr im Jahre 1901 in 
Tonnen: 32 363 495 gegen 32681 747 und 
30 403 226 in den Vorjahren, daher gegen 
1900 weniger 318 252, dagegen gegen 1899 
mehr 1960 268. Edelmetallausfuhr: 381 gegen 
je 363 in den beiden Vorjahren, Gold wurde 
j iger ausgeführt. Bei 16 Zolltarif⸗ 
nummern zeigt ſich eine zum Theil große Aus- 
fubrfteigerung gegen das 5 Eijen 
ſteht mit einer Zunahme von 798683 Tonnen 
an der Spitze, dann folgen Materialwaaren 
(59050 — mehr noch hat die Ausfuhr von 
Weißzucker zugenommen, während Rohzucker, 
Roggenmehl, Weizenmehl, Reis theilweiſe recht 
bedeutende Ausfälle brachten, erſterer deshalb, 
weil die Vereinigten Staaten von Amerika nur 
113.541 gegen 313 198 Tonnen im Vorjahr, 
alſo rund 200 000 weniger bezogen), Dro- 
gen ꝛc. ( 55320). Erden, Erze ließen um 
727 154, Kohlen um 190.499, Getreide um 
98 621, Steine um 787735, Thonwaaren um 
64 642, Papier um 29 375, Abfälle um 20 440 
Tonnen nach. Baumwolle, Flachs, Hanf, 
Kleider, Leinengarn, Leinwand, Seide zeigen 
eine geringere Ausfuhr, Wolle dagegen brachte 
eine Beſſerung durch Zunahme der Ausfuhr 
gegen das Vorjahr.“ 

Einfuhrwerthe für 1901 in 
1000 Mark bis auf Getreide, Mehl, 
Wolle nach den Werthen für 1900 ermittelt —: 
5 967 017 gegen 6042 992 und 5783 628 in 
den beiden Vorjahren, daher gegen 1900 weni⸗ 
ger 75 975, gegen 1889 mehr 183389. Edel⸗ 
metallwerthe: 290 474 gegen 277378 und 
300 532 in den beiden Vorjahren. Eiſen und 
Wolle brachten mit je 59 Millionen Mark be⸗ 
ſonders ſtarke Ausfälle, Kupfer ſolche von 39 


Der Burenkrieg. 

Vom Kriegsſchauplatz ſelbſt liegen keine 
weſentlichen Nachrichten vor. Der Abände⸗ 
rungsvorſchlag der Oppoſition im engliſchen 
Unterhauſe zur Adreſſe in Antwort der Thron- 
rede iſt nunmehr feſtgeſtellt. Er lautet: 
„Während das Haus vorbereitet iſt, alle ge— 
hörigen Maßregeln für eine wirkſame Fort⸗ 
ſetzung des Krieges in Südafrika zu unter 
ſtützen, iſt es der Meinung, daß das vom Mi- 
niſterium eingeſchlagene Verfahren und deſſen 
Haltung hinſichtlich einer Regelung und 
raſchen Beendigung des Krieges, ſowie der 
Herſtellung eines dauernden Friedens nicht 
dienlich geweſen iſt.“ 

Der Prozeß gegen Dr. Krauſe, welcher be= 
ſchuldigt iſt, zur Ermordung des engliſchen 
Advokaten Foſter aufgereizt zu haben, hat 
heute vor dem Zentral-Kriminalgerichtshof im 


Am Morgen nach dieſem Abend erwartete] 
Eliſabeth mit ſteigender Ungeduld den 
Freund, auf deſſen Rath und Hilfe ſie ihre 
letzten Hoffnungen baute. 

Sollte Ihr Bruder wirklich Recht gehabt 
haben, als er den Advokaten Varnay als den 
Urheber aller Verfolgungen bezeichnete? 
Sie konnte und wollte das nicht glauben, 
und doch mußte es fie befremden, daß Guſtav 
nicht ſofort zu ihr geeilt war, um ihr ſeinen 
Beiſtand anzubieten. „Was wollen Sie dagegen machen?“ er- 

Aus dem Gefängniß drang auch keine widerte der Advokat mit bedauerndem Achſel⸗ 
Kunde zu ihr, und der Polizeibeamte bewachte zucken. „Wenn Sie aufrichtig ſein wollen, jo 
noch immer die Hausthür; ſie hatte ihm ſogar werden Sie zugeben müſſen, daß Sie an der 
im Erdgeſchoß des Hauſes ein Zimmer einräu⸗ Schuld Ihres Bruders nicht zweifeln.“ 
men müſſen, und es war nicht anzunehmen, „Und geſetzt, ich gebe dies zu, was beweiſt 
daß er ſobald wieder abziehen würde. das in Bezug auf meine Perſon?“ 

Endlich kam Varnay; ihre Ungeduld konnte „Nichts, aber es fällt dabei auch auf Sie ein 
ihm nicht entgehen, als ſie ihm entgegeneilte, Verdacht, der nur durch ein offenes Geſtändniß 
um ihn zu begrüßen, jo wenig wie der Vor- Ihres Bruders entkräftet werden kann. Und 
wurf, den er in ihren Augen las. 8 ſoweit ich Gruner kenne, wird er ſich zu einem 

Er führte ſie zum Divan und nahm ihr ſolchen Geſtändniß nicht verſtehen. Sie wer⸗ 
gegenüber Platz. den alſo in Geduld abwarten müſſen, bis die 

„Verzeihen Sie, wenn ich erſt heute komme,“ Unterſuchung beendet iſt und die Akten ge- 
ſagte er. „Die Ueberzeugung, Ihnen in dieſer ſchloſſen ſind.“ 

Lage nicht helfen zu können, hielt mich zurück.“ „Nehmen Sie denn gar keinen Antheil an 

„Und worauf ſtützen Sie dieſe Ueberzeu⸗ meiner peinlichen Lage?“ fragte Eliſabeth ent⸗ 
gung?“ fragte fie vorwurfsvoll. „Können Sie rüſtet. „Sie haben mir Ihre Freundſchaft an- 


daß von einer Wahrung Ihrer Intereſſen nun 
nicht mehr die Rede ſein kann.“ 


beſchuldigt mich der Theilnahme an einem 
Verbrechen, von dem ich bis zur Entdeckung 
deſſelben keine Ahnung hatte, man hat mein 
ganzes Vermögen konfiszirt und bewacht mich 
in meinem Hauſe wie eine Gefangene, und 
das alles ſoll ich mir ruhig gefallen laſſen?“ 


glauben, daß ich an dem Verbrechen bethei- geboten, als der ſchwere Schickſalsſchlag mich 


ligt ſei?“ traf, und nun — o, Herr Doktor, ich hatte ge- 

„An dieſem? Nein; aber ich glaube an die glaubt, auf Ihr Wort vertrauen zu können!“ 

Schuld Ihres Bruders.“ „Was kann ich für Sie thun?“ 

„Auch ſie iſt noch nicht bewieſen!“ „Viel, wenn Sie es wollen! Sie können bei 
„Die Beweiſe, die man hier gefunden hat, dem Richter für meine Schuldloſigkeit ein- 


des Zornes übergoß das Antlitz wachung beantragen, 
jetzt mußte es ihr klar wer- meines Vermögens fordern —“ 
daß ſie auf die Freundſchaft dieſes 
Mannes nicht bauen durfte. und die hieſigen Geſetze nicht kenne!“ i 
„Sie ſcheinen ſehr gut unterrichtet zu ſein,“ 


Die Gluth 


„Ich habe mit dem Unterſ 
ſprochen —“ \ 
„In meinem Jutereſſe?“ 


uchungsrichter ge- 
* werden müſſen.“ 


Jonniag, 19. Januar. 3 
Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kir hplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: Ju allen größeren Städten = 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 5 
Hamhurg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


„Auch das, aber leider mußte ich entdecken, 


„Ich verſtehe das nicht, Herr Doktor; man 


ein Baſiliskenblick traf ihn aus den Augen, 
treten und Aufhebung dieſer polizeilichen Be⸗ 
Sie können Auslieferung 
„Sie vergeſſen, daß ich hier ein Fremder bin 
„Wenn Sie mit einem hieſigen Advokaten dieſe 
arüber berathen wollten, jo würde er Ihnen 
gewiß die Wege angeben, die eingeſchlagen 


„Ich habe Ihnen ſchon geſagt, daß dies | — 


L. Danube, 
Max Gerſtmann. 
Jul. Barck & Co 


Berlin Bernh. Arndt, 
Halle a S. 


Old Bailey begonnen, an den Krauſe vom 
Polizeigericht verwieſen worden war. 
Krauſe erkärte, er ſei unſchuldig. Der General 
ſtaatsanwalt Carſon begann mit der Dar- 
legung der Einzelheiten des Thatbeſtandes, ir 
ſoweit derſelbe bereits vor dem Polizeigericht 
durch Zeugenausſagen belegt wurde. 

Geſtern iſt ein Blaubuch über die Kon⸗ 
zentrationslager veröffentlicht worden. Das⸗ 
ſelbe enthält eine Depeſche Lord Kitcheners 
vom 6. Dezember vorigen Jahres, in der die 
Beſchwerde Schalk Burgers wegen der barbari⸗ 
ſchen Art und Weiſe, in welcher Burenfamilien 
aus ihren Heimſtätten fortgebracht würden, 
mitgetheilt wird. Hieran ſchließt ſich die Ant⸗ 
wort Kitcheners, in welcher dieſer die Bereit⸗ 
willigkeit ausſpricht, diejenigen zu entlaſſen, 
welche die Lager zu verlaſſen wünſchten. Fer⸗ 
ner enthält das Blaubuch eine Depeſche Mil: 
ners vom 8. Januar, in welcher dieſer ſich über 
die Schwierigkeiten ausſpricht, welche einer 
Verbringung der Flüchtlinge nach der Küſtt 
daraus erwachſen, daß es an leicht zugäng⸗ 
lichen und mit Waſſer verſehenen Plätzen 
mangele. Er glaube, daß ſchließlich nur der 
fünfte Theil der Inſaſſen der Lager beförder⸗ 
bar ſei. Endlich enthält das Blaubuch eine 
Depeſche Chamberlains vom 14. Januar, in 
welcher derſelbe ſeiner Freude über den Rück⸗ 
gang der Sterblichkeit unter den Kindern in 
Transvaal und dem Oranjeſtaat Ausdruck 
giebt, der ihm von Milner an 11. Januar ge 
meldet wurde, obwohl die Zahlen in Natal 
weniger günſtig ſeien, den Behörden ſeinen 
Dank für ihre Bemühungen, die Lage derſelben 
zu beſſern und die Ueberzeugung ausſpricht, 
daß durch die fortgeſetzten Bemühungen der 
Behörden normale Zuſtände in den Lagern 
wiederhergeſtellt werden. Das Blaubuch ent⸗ 
hält noch eine Depeſche Kitcheners vom 28. 
Dezember vorigen Jahres, in welcher dieſer 
meldet, er habe Botha mitgetheilt, er werde 
die Farmen und die Familien der im Felde 
ſtehenden Buren unbehelligt laſſen, wenn 
Botha ſich bereit erkläre, die Familien der 
Buren, welche ſich ergeben hätten, zu ſchonen. 
Botha habe dies energiſch abgelehnt. Kitchener 
weiſt die Anſchuldigung, daß Grauſamteiten 
vorgekommen ſeien, mit Entrüſtung zurück. 
Ferner giebt das Blaubuch eine Stakiſtik für 
den Dezember, der zufolge in den Konzen⸗ 
trationslagern ſich 117017 weiße Inſaſſen be 
fanden; 2380 Perſonen, darunter 1767 Kinder, 
iind in den Lagern im Monat Dezember ge⸗ 


Das Duell im Forſt von Springe hat ſein 
Opfer gefordert, Landrath von Bennigſen iſt 
geſtern Abend 734 Uhr in Folge der im Duell 
erhaltenen ſchweren Verwundung in Hannover 
verſtorben. Im Henriettenſtift zu Hannover 
war die Operation vorgenommen worden, und 
man hatte auch vermocht, die Kugel zu ent⸗ 
fernen. Trotzdem gelang es der Kunſt der 
Aerzte nicht, das Leben des ſchwer Verwunde 
ten zu erhalten. An der Leiche des auf ſo 
furchtbare Weiſe im beſten Mannesalter Ver⸗ 
jtorbenen trauern der greife Vater, die fünf 
Kinder und ſieben Geſchwiſter. Und mit den 
nächſten Anverwandten trauern die Bewohner 
des Kreiſes Springe, die ihrem Landrath mit 
größter Anhänglichkeit zugethan waren. Die 
Beiſetzung findet auf dem Gute des Vaters in 
Bennigſen ſtatt. 10 

Zu dem Duell werden aus Hannover 
folgende Einzelheiten gemeldet? Domänen⸗ 
pächter Falkenhagen iſt 26 Jahr alt und 
ſtammt aus Nordheim, wo ſein Vater ein Gul 
beſitzt. Seit drei Jahren iſt er Pächter der 
königlichen Domäne Springe. Er iſt unver⸗ 
heirathet. Landrath v. Bennigſen iſt 44 Jahre 
alt, ſeit 14 Jahren Landrath in Springe und 
ſeit zwölf Jahren mit der Tochter des früheren 
Pächters der Domäne Springe, Amtmanns 
von Schnehen, verheirathet. Frau v. VBennige 
ſen iſt jetzt 31 Jahre alt, eine üppige, ſchöne 
Erſcheinung. Der Ehe find fünf Kinder ent 
ſproſſen. Das älteſte iſt elf, das jüngſte vier 
Jahre alt. In Springe war es ſeit langer 
Zeit offenes Geheimniß, daß zwiſchen dem 
Domänenpächter, deſſen Wohnhaus nur durch 
einen Hof von dem Haufe des Landraths ge 


ri 


fruchtlos ſein würde,“ erwiderte Guſtav in 
kühlem Tone. „So lange der Verdacht nicht 
entkräftet wird —“ - 
„Dieſer Verdacht iſt ein Unſinn!“ fiel Elifa- 
beth mit ſteigender Gereiztheit ihm in die 
Rede. „Welche Vortheile hätte mir denn der 
Tod meines Gatten bringen können?“ we. 
„Ich weiß das nicht. Griesheim hatte ſich 
eines entehrenden Vergehens ſchuldig gemacht, 
er war auf der That ertappt und als Betrüger 
entlarvt worden; ſeine Schande mußte auf 
ſeine Angehörigen zurückfallen. Auch der 
beſte Schauſpieler muß von den Brettern ab⸗ x 
treten, wenn er feiner Rolle nicht mehr ge 
wachſen iſt.“ Ss 
„Sie ſchlagen da einen ſeltſamen Ton an, 
Herr Doktor! Mein Bruder ſprach die Ver⸗ 
muthung aus, daß er ſeine Verhaftung Ihnen 
zu verdanken habe; ich wollte das nicht glau-. 
ben, nun aber entſtehen doch Zweifel in mir.“ 
„Und hätte Ihr Bruder recht, ſo dürfen Sie 
mir darum noch keinen Vorwurf machen, im 
Gegentheil, Sie ſelbſt haben mich gezwungen, 
eine Rolle zu ſpielen, die meinem Charakter 
widerſtrebte.“ er 
Eliſabeth blickte ihn ſtarr an; er hatte diefe 
Worte in einem Tone geſprochen, der ſie er⸗ 
kennen ließ, daß ſie getäuſcht worden war und 
daß ſie auf keine Schonung mehr rechnen 
durfte. 
„So alſo liegen die Dinge?“ fragte ſie, und 
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die ihn einst bezaubert hatten. „Hätte ich das 
ahnen können —“ 3 
„Ich wiederhole Ihnen, Sie ſelbſt ver ⸗ 
ſchuldeten es. Sie benutzten die Waffe niedri⸗ 
ger Verleumdung, um mich mit meiner Ver; 
lobten zu entzweien. Sie verleumdeten ie = 
wohl wiſſend, daß Fräulein Hallſtädt alle 


Lügen ihrer Freundin berichten 
wiirde —“ B £ * 
„Ich ſagte ihr nur die Wahrheit!“?! 


a. 
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Gortſetzung folgt.) 
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ſtorbene war bis zum Jahre 1897 Komman⸗ 


haltung äußerer Feierlichkeiten erſchwert. 
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trennt iſt, und der Frau von Bennigſen intime! 
Beziehungen beſtanden. Der Landrath hatte 
ſeit einiger Zeit den Verkehr mit dem Do⸗ 
mänenpächter abgebrochen. „Da die Gerüchte 
über das Verhältniß der Frau v. B. zu Falken⸗ 
hagen immer beſtimmter auftraten, beſchloß 
man in dem Klub, welchem die Honoratioren 
son Springe angehören, die Sache dem Land⸗ 
rath zu unterbreiten. Dies ſoll am Montag 
tzeſchehen ſein. Am Sonntag hatte Herr v. B. 
mit ſeiner Gemahlin noch verſchiedene Beſuche 
gemacht. Am Montag ſoll ſie nach Hannover 
gefahren jein und, wie man in Springe er⸗ 
zählt, von dort in Begleitung Falkenhagen's 
am Abend nach Springe zurückgekehrt ſein. 
Dienſtag Vormittag verließ Frau v. Bennigſen 
auf Befehl ihres Mannes das Haus, um, wie 
man ſagt, zu ihrer Schwefter nach Leipzig zu 
fahren. Einer Auseinanderſetzung zwiſchen 
Herrn v. Bennigſen und Falkenhagen folgte 
noch am gleichen Tage die Forderung. Sie 
lautete auf zehn Schritte Diſtanz und dreimali⸗ 
gen Kugelwechſel. Herr v. B. iſt kurzſichtig, 
gilt aber als guter Schütze, beſonders auf weite 
Entfernungen. Beim erſten Kugelwechſel er⸗ 
hielt er eine ſchwere Verwundung. Sein 
Bruder, der Gouverneur von Neu-Guinea, 
ſowie ſein Vater, der frühere Oberpräfident von 
Hannover, waren bald zur Stelle und ſorgten 
für die Ueberführung des Verwundeten nach 
Hannover. Falkenhagen brachte ſeine Sefun- 
danten zur Bahn und begab ſich mit ſeinem Ge⸗ 
ſpann nach Hameln, von wo aus er Mittags 
in der r Richtung nach Nordheim abfuhr. 


Aus dem Reiche. 
Staatsſekretär v. Tirpitz wird den Prin⸗ 
zen Heinrich auf ſeiner Amerika⸗Fahrt beglei⸗ 
ten. — Graf Walderſee beabſichtigt, mit ſeiner 
Gemahlin im April nach Amerika zu reiſen. — 
Generalleutnant z. D. Eugen v. Keyler iſt in 
Berlin geſtern Nachmittag geſtorben. Der Ver⸗ 


dant von Königsberg und iſt auch dort am 
10. Dezember 1840 geboren. Der zweite 
Sohn des verſtorbenen Georg v. Bunſen geht 
in der nächſten Woche als Landeshauptmann 
nach den Marſchallinſeln. In Florenz trifft er 
mit ſeiner Schweſter Marie, die der verſtorbe⸗ 
nen Kaiſerin Friedrich nahe geſtanden und als 
Schriftſtellerin einen Namen hat, zuſammen; 
- begleitet ihn nach dem Orte feiner neuen 
hätigkeit. Prof. Dr. Paul Scheffer⸗ 
Boichorſt, der bekannte Geſchichtsforſcher unde 
Berliner Univerſitätslehrer, iſt geſtorben. — 
In Wickrath bei Gladbach ſtifteten die Erben 
der verſtorbenen Geueraldirektors Zacharias 
Spier 40000 Mark für den Bau eines paritäti⸗ 
ſchen Krankenhauſes. — Zum neuen Direktor 
des Stadttheaters i in Koblenz wurde der Ober⸗ 
regiſſeur Toerner-Sonders ershauſen gewählt. 


Deutſchland. 


Berlin, 18. Januar. Wie aus Waſhing⸗ 
ton gemeldet wird, wird der Stapellauf der 
Nacht des deutſchen Kaifers am 25. Februar 
um 10 Uhr 30 Min. Vormittags erfolgen. 
Miß Rooſevelt wird deutſch ſagen: „Ich taufe 
Dich „Meteor“. — Tiffauy hat die Ausführung 
der Taufflaſche übernommen. Nach dem nun⸗ 
mehr in Waſhington beſchloſſenen Programm 
wird Prinz Heinrich folgende Orte beſuchen: 
Cincinnati, Chicago, St. Louis, Niagara. Aber 
auch Philadelphia, Baltimore und andere 
Städte petitionirten bei dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter v. Holleben um Berückfichtigung. Es 
hat ſich ein Komitee gebildet aus Graf Quadt 
von der deutſchen Botſchaft und den Herren 
des Ehrendienſtes, Admiral Evans, General 
Corbin und Vize⸗Staatsſekretär Hill. Wegen 
des Arrangements iſt das Komitee in Ver⸗ 
legenheit, weil der Tag nach der Ankunft ein 
Sonntag iſt, deſſen Heilighaltung in Amerika 
beſonders ſtrenge beobachtet wird und die Ab⸗ 


— 


Den Prinzen Heinrich begleiten auf 8 
Amerikafahrt außer ſeinem Hofmarſchall, dem 
Vize⸗Admiral Freiherrn von Seckendorff, ſowie d 
jeinen Adjutanten und ſeinem Leibarzt noch 
die folgenden Herren: der Generaladiutant 
General der Infanterie v. Pleſſen, der Staats⸗ 
ſekretär Vize-Admiral v. Tirpitz, der Abthei 
lungsvorſtand im Marinekabinet, Kapitän 
zur See v. Müller, der Flügeladjutant des 
Kaiſers Korvettenkapitän v. Grumme und der 
Kapitänleutnant v. Trotha. — Die vereinigten 

Sänger erließen einen Aufruf an die deutſchen 
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Rußland bei Oeſterreich angeregt 


Vereine, in welchem es heißt, niemals jeit dem 
Friedensfeſt im Jahre 1871 habe ſich eine 
beſſere Gelegenheit für eine glänzende allge⸗ 
meine deutſch-amerikaniſche Kundgebung ge⸗ 
boten, als bei dem bevorſtehenden Beſuch des 
Prinzen Heinrich von Preußen, der die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, ihm einen Empfang zu 
bereiten, wie er noch nie hier geſehen worden. 
„Wir wünſchen,“ ſo fährt der Aufruf fort, 
„dem hohen Beſucher zu zeigen, daß die deut⸗ 
ſchen amerikaniſchen Bürger loyale Amerikaner 
fein können, ‚ohne das liebe alte Vaterland zu 
vergeſſen. Doch ift dies nur möglich, wenn 
das ganze Deutſchthum Schulter an Schulter 
ſich erneut, um den hohen Vertreter Deutſch⸗ 
lands zu ehren.“ Die Behauptung des Lon⸗ 
doner „Daily Chroniele“, daß der Beſuch des 
Prinzen Heinrich den Vereinigten Staaten 
nicht ſehr willkommen ſei, erregt Heiter⸗ 
keit. Alle Zeitungen, ſelbſt der deutſchfeind⸗ 
liche „Newyork Herald“, wiederholen, daß der 
Empfang des Prinzen Heinrich, ſowohl der 
offizielle wie der von privater Seite veran⸗ 
ſtaltete, alles frühere, bei ähnlichen Gelegen⸗ 
heiten Geſehene übertreffen werde. 

— Die Prinzefſin von Wales wird ihren 
Gemahl auf der Reiſe nach Berlin nicht be⸗ 
gleiten; im Gefolge des Prinzen werden ſich 
nur die hervorragendſten Offiziere ſeiner Um⸗ 
3 befinden. Der Prinz wird am 24. 
ds. Mts. Abends von London abreiſen. 

— Major Freiherr von Reitzenſtein beim 
Stabe des oſtaſiatiſchen Reiterregiments iſt 
aus dem bisherigen oſtaſiatiſchen Expeditions⸗ 
korps ausgeſchieden und als aggregirt beim 
Ulanenregiment von Schmidt (1. pommer⸗ 
ſches) Nr. 4 in Thorn eingeſtellt. Freiherr 
von Reitzenſtein ift bekanntlich als Serren- 
reiter und ſpäter als Sieger im Diſtanzritt 
Berlin⸗Wien ſehr bekannt geworden. Beim 
Ausbruch des füdafrikaniſchen Krieges war 
Freiherr von Reitzenſtein Generalſtabsoffizier 
im 6. Armeekorps, er benutzte einen längeren 
Urlaub dazu, um ſich nach Südafrika zu be⸗ 
geben, wo er den erſten Theil des Feldzuges 
im Burenlager mitmachte. Nach Deutſchland 
zurückgekehrt, wurde v. Reitzenſtein wegen die⸗ 
ſer Ausnutzung des Urlaubs zu einer kurzen 


Feſtungsſtrafe verurtheilt; von der Feſtung be⸗ 
gab er ſich direkt nach China; er gehörte zum u 


deutſchen Vorkommando, das über Innsbruck 
und Genua ſich nach Oſtaſien begab. Von 
China hat Freiherr von Reitzenſtein eine Welt⸗ 
reiſe unternommen, vor etlichen Monaten hatte 
er auf D geweilt. 

— Die Polen machen fortgeſetzt Verſuche, 


den Boykott gegen Preußen ins Werk zu ſetzen. 


Im Monat Januar begeben ſich mehrere Pra⸗ 
ger Großinduſtrielle und im Februar ſechzehn 
Induſtrielle nach Warſchau, um den polniſchen 
Boykott gegen Preußen für Böhmen auszu⸗ 
nutzen. — Wie aus Lemberg geſchrieben wird, 
hat die galiziſche Statthalterei die Statuten 
des jüngſt gegründeten Vereins zum Schutze 
des polniſchen Handels und Gewerbes, welcher 
die Löſung der Handelsbeziehungen zu Deutſch⸗ 


land fordert, nicht beſtätigt. 


— Ueber die Verhandlungen in der Zoll⸗ 
tarifkommiſſion ſchreibt die Korreſpondenz des 
Handelsvertragsvereins: „So wenig man ein 
Verfahren wie das des Abg. Stadthagen in der 
letzten Sitzung zu billigen braucht, ſo ſehr muß 
andererſeits anerkannt werden, daß von einer 
Obſtruktion der d des Zolltarifs er 2875 
die Rede ſein kann. 


e nicht in der Kom ⸗ 

3 ſondern ſie im 
ballen Lichte Pak Oeffentlichkeit zur Berathung 
in zweiter 3 zu bringen. Es iſt denn 
auch zu erwarten, wenn nicht die Oppoſition ! 
ſyſtematiſch von der Mehrheit vergewaltigt 
wird, daß die Kommiſſion jpateftens Pfingſten u 
mit ihren Berathungen zu Ende kommen wird, 
und daß nach Fertigſtellung des Berichtes die 
Berathungen im Plenum im Sommer aufge⸗ 
nommen werden können — vorausgeſetzt, daß 
dann ein beſchlußfähiges Haus zuſammen zu 
halten iſt; andernfalls könnte erſt im Herbft 
damit vorgegangen werden. Freilich, ob es ge⸗ 
lingen wird, im Plenum die Vorlage durchzu⸗ 
berathen, tt mehr als zweifelhaft. 

— Der „N. Fr. Pr.“ zufolge weten daß 
habe, als 
Gegengewicht gegen Deutſchland einen Tarif- 
vertrag abzuſchließen. Rußland verlange, daß 
Oeſterreich ſeine Grenzen für ruſſiſches Vieh 
n öffne, wogegen Oeſterreich für den Export jei- 
ner Induſtrie große Konzeſſionen bekäme. 
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Ausland. 


In der franzöſiſchen Kammer inter⸗ 
pellirte geſtern Cuneo d'Ornano über die Ver⸗ 
letzung der Geſetze, Ver ordnungen und militä⸗ 
riſchen Reglements betreffend die Beförderung 
der Offiziere, der ſich die Kriegsminiſter de 
Galliffet und Andrä ſchuldig gemacht hätten. 
Er wirft dem General Andre vor, ſich mit den 
religiöſen Anſichten der Offiziere zu befaſſen. 
Für die Beförderung der Offiziere ſei jetzt die 
politiſche Richtung beſtimmend. General 
André erwiderte, General de Galliffet und er 
ſelbſt hätten für den verantwortlichen Miniſter 
die Aufſtellung der Beförderungsliſte der Offi⸗ 
ziere beanſprucht, das hieße, daß jetzt die Be⸗ 
förderung der Offiziere ſich in den Händen des 
Parlaments 


befinde. (Lebhafter Einſpruch 
rechts.) 


Die Beförderung der Offiziere müſſe, 
die der 


wie von der 


anderen Beamten, 
Exekutivgewalt, und in Folge deſſen nothwen⸗ 
digerweiſe vom Parlament abhängen. (Bei⸗ 
fall links.) General André rechtfertigt ſchließ⸗ 
lich die von ihm hinſichtlich der Wahl der Offi- 
ziere ergriffenen Vorſichtsmaßregeln. Beim 
Verlaſſen der Rednertribüne wird dem Kriegs- 
miniſter 


von der Linken lauter Beifall ge⸗ 


ſpendet. Es werden „dann mehrere Tagesord- 
nungen beantragt. Der Kriegsminiſter nimmt 
eine Tagesordnung Chevillons an, die die Er⸗ 
klärungen des Miniſters gutheißt. Chevillon 


verlangt die Priorität für ſeine Tagesord⸗ 
nung, die mit 308 gegen 214 Stimmen ange⸗ 
nommen wird. Die Tagesordnung ſelbſt wird 
ſodann angenommen. Berteaux beantragt, 
der Tagesordnung die Worte hinzuzufügen: 
„und die Kammer rechnet darauf, daß die Re⸗ 
gierung ein neues Geſetz zur Regelung der 
Beförderung der Offiziere vorbereiten wird“. 
De Montebello beantragt noch einen anderen 
Zuſatz, in dem der Kriegsminiſter aufgefordert 
wird, die Offiziere gegen Angeberei zu ſchützen. 
Waldeck⸗ Rouſſeau weiſt dieſen Zuſatz zurück, 
weil er für den Kriegsminiſter beleidigend ſei. 
Die Kammer lehnt hierauf dieſen Zuſatz mit 
241 gegen 219 Stimen ab. Die ganze Tages⸗ 
ordnung wird mit 314 gegen 214 Stimmen 

nn und ſodann die Sitzung aufge- 
oben 


Provinzielle Umſchau. 


In Prenzlau wurde geſtern Morgen 
in der Neubrandenburger Vorſtadt der Wagen 
des Handelsmanns Heran beim Bahnüber⸗ 
gang von dem nach Templin fahrenden Zuge 
erfaßt und fand Heran dabei ſeinen Tod. — 
In Stralſund beging geſtern der Schnei⸗ 
dermeiſter E. F. Scholz ſein 50jähriges 
Bürgerjubiläum. — Das Erbzinsgut Clem⸗ 
penow, Kreis Demmin, dem Herrn Ben⸗ 
jam Clempenow gehörend, ift an Herrn Admi⸗ 
niſtrator und Gutsverwalter Oldenburg aus 
Mecklenburg⸗Schwerin für den Preis von 
102 000 Mark verkauft worden. Die Ueber⸗ 
gabe erfolgt ſpäteſtens am 1. März d. J. — 
In Schlawe erhielten 
Handwerkskammer der Schneidermeiſter G. 
Kroll und der Sattlermeiſter F. Neitzke Ehren⸗ 
meiſterbriefe erſterer iſt 50, letzterer 60 Jahre 
Innungsmeiſter. Kaiſer hat auf ein 
dahingehendes, von dem Herrn Oberpräſiden⸗ 
ten von Pommern warm befürwortetes Geſuch 
zugeſagt, für den Otto⸗Brunnen in Pyritz 
eine Bronzebüfte des Biſchofs Otto von Bam⸗ 
berg nach dan von Profeſſor W. Schott. gefer- 
tigten Modell zu Jefen: — In Kammin hat 
ſich eine Korporation der Kaufmannſchaft be⸗ 
gründet. — In Köslin wurde geſtern durch 
den Scharfrichter Schwietz aus Breslau der am 
12. Oktober v. J. vom Schwurgericht zum Tode 


Ba v. J. ſeinen achtzigjährigen Seospuler 
beim Hüten erſchoſſen hat, um ihm ſeine Baar⸗ 
ſchaft zu ſtehlen, hingerichtet. 


Kunſt und Literatur. 


Eine literariſche Reliquie theilt anläßlich 
des 100. Geburtstages von Eduard v. Bauern⸗ 
feld der Direktor der Wiener Stadtbibliothek, 
Regierungsrath K. Gloſſy, in dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen 2. Januarhefte Nr. 8 von „Bühne 
und Welt“ (Otto Elsuers Verlag, Berlin 8. 
42) mit, nämlich ein bislang unbekanntes 
Tagebuch des berühmten Luſtſpieldichters 
über das Wiener Burgtheater, das von Bauern- 


— 


im Auftrage der v. 


9 26. wird man 


ſelds verſtändnißboller Liebe zur Schaubühne 
beredtes Zeugniß ablegt. Zwei Porträts und 
ein Stammbuchblatt Bauernfelds Find der 
intereſſanten Veröffentlichung beigegeben. D 
Von künſtleriſchen Ereigniſſen der Gegenwart 
behandelt das vorliegende Heft in Wort und 
Bild Charpentiers berechtigtes Aufſehen er⸗ 
regenden Muſikroman „Luiſe“. Die künſt⸗ 
leriſche Eigenart Coquelins wird von Franz 
Hofen anläßlich ſeines Berliner Gaſtſpiels ein⸗ 
gehend analyſirt und kritiſch gewürdigt. Die 
erite Kunſtbeilage und mehrere Textbilder zei⸗ 
gen den gefeierten Darſteller in Zivil und eini⸗ 
gen Glanzrollen. Die Vertheilung des lite⸗ 
rariſchen Nobelpreiſes wird von Heinrich 
Stümcke einer ſcharfen Kritik unterzogen und 
mit bedeutſamen Vorſchlägen für die Zukunft 
begleitet. Der Fortſetzung von Hermann 
Türcks geiſtvoller Hamlet⸗Interpretation iſt 
wieder eine reiche Fülle von Koſtümbildern 
hervoragender Darſteller und Darſtellerinnen 
des Dänenprinzen beigegeben, wie: Irving. 
Booth, Barnay, Haaſe, Robert Matkowsky, 
Kainz, Sommerſtorff, Bonn, Veſtvali, Sarah 


Bernhardt 

Das überaus reiche Januarheft der 
„Deutſchen Monatsſchrift für 
das geſamte Leben der Gegen- 
wart“ (herausgegeben von J. Lohmeyer, 
Verlag von Alexander Duncker, Berlin W. 35), 
das von einem „An das junge Deutſchland“ 
gerichteten Mahnruf des Herzogs Johann 
Albrecht von Mecklenburg eingeleitet wird. 
bringt den erſten Theil einer hiſtoriſchen Er⸗ 
zählung von Wilhelm Jenſen, aus der Hanja- 
zeit: „Der Tag von Stralſund“ einen Auffat 
des bekannten Chinaforſchers Prof. Friedrich 
Hirth⸗München über „China im Zeichen des 
Fortſchritts“, d. h. die thatfächlich eingeleitete 
Reformbewegung im offiziellen China; eine 
vielfach abklärende 8 des Freih errn 
von Zedlitz und Neukirch über die Beziehungen 
von „Zolltarif und Reichsſteuerreform“; den 
Schluß der aſtronomiſchen Betrachtungen über 
das, was wir von dem Weltganzen wiſſen: 
„Die gemeinſamen Züge im Weltenbau“ von 
M. Wilhelm Meyer; eine prägnante Aus⸗ 
laſſung über den Kernpunkt der polniſchen 
Frage von Wilhelm von Maſſow: „Deutſches 
Land und polniſche Fluth“; eine Zeitpredigt 
von Fritz Lienhard über „Perſönlichkeit und 
Kultur“; einen Rückblick von Theodor Schie⸗ 
mann über „die auswärtige Politik im Jahre 
1901“; die Fortſetzung von Hermann von 
Wißmanns Berichten „Meine Kämpfe in Oſt⸗ 
afrika“: „Das Gefecht gegen Sunda“: eine 
weit umſchauende Betrachtung von Karl Peters 
über „Die Weltſtellung Englands”; „Vom 
Deutſchen Theater“ von Mar Marterſteig: 
eine literariſche Rundſchau von Karl Buſſe: 
einen Muſikaliſchen Monatsbericht von Leo⸗ 
pold Schmidt; die „Weltwirthſchaftliche Um⸗ 
ſchau“ und eine ebenſolche über das „Deutſch⸗ 
thum im Auslande“ von Paul Dehn; außer⸗ 
dem Ausſprüche Bismarcks, des Grafen Bülow, 
v. Holleben, v. Eulenburg, v. Arnim⸗Muskau, 
v. Pfeil über Deutſchthum und 
Dichtungen und Aphorismen 
anıd Wücierbefprechungen. 1 


Stadttheater. 


Unter den zahlreichen namhaften Künſtle⸗ 6 
rinnen, die ich als „Carmen“ zu ſehen und 
zu hören Gelegenheit hatte, war mir Fran⸗ 
ceschina Prevoſti ſtets beſonders font«| = 
pathiſch und ihr geſtriges Auftreten in der ge-|E 
nannten Partie konnte dieſe Empfindung nur 
verſtärken. Die Vieldeutigkeit der Charakter- 
zeichnung geſtattet bei einer Carmen fraglos 
durchaus verſchiedenartige Auffaſſungen, ohne 
daß dieſelben ſich je in die Rubriken 

alf ſch“ oder „richtig“ einreihen ließen, auch 
dafür kaum eine unanfechtbare 
Rangordnung finden, deshalb dürfte es am 
gerathenſten ſein, jedem die Wahl einer Lieb⸗ 
lingsdarſtellerin nach eigenm Geſchmack zu 
überlaſſen. Was mich namentlich an Frl. 
Prevoſti's „Carmen“ feſſelt, iſt der unter dem 
Sprühfeuer verführeriſcher Koketterie jo häufig 
hervorbrechende Zug von echt weiblicher Hin⸗ 
gebung, obwohl manche darin, wie ich recht 

gut weiß, einen Mangel ſehen. Darüber frei⸗ 
fich herrſcht Einſtimmigkeit, daß Frl. Prevoſti 
in ihrer Art vollendetes für die Wiedergabe 
der „Carmen“ zu bieten hat: Ton, Sprache, 
Mienenſpiel und Bewegung verſchmelzen auf 
das innigſte zu einem Geſamtbild von packen⸗ 
der Wirkung. Eine ſolche Leiſtung wird ihres 


Eindrucks ſtets ſicher ſein und fie riß denn and 
geſtern das leider noch immer nicht ausver⸗ 
kaufte Haus zu ſtürmiſchem Beifall hin. 
Die Beſetzung der Oper mit heimiſchen Kräften 
hatte gegen früher keine Aenderung erfahren. 
M. B. 


— 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 18. Januar. Bei Punkt 18 der 
letzten Stadtverordnetenſitzung hatte der Ma⸗ 
giſtrat beantragt, von dem Recht der Um⸗ 
legung der Koſten für die Handwerkskammern 
Gebrauch zu machen und zwar die Beiträge der 
Klaſſen III und IV der Gewerbeſteuer auf die 
Waarenhausſteuer zu verrechnen, die Beiträge: 
der Klaſſen I und II und der Gewerbe 
ſteuerfreien dagegen einzuziehen. Ueber 
dieſe Vorlage und die weitere Debatte iſt in, 
öffentlichen Blättern, z. B. in den „Neueſten“ 
Nachrichten“, jo viel Irrthümliches berichtet, 
daß wir nochmals auf die Sache zurückkommen. 
Die Herren Berndt und Dr. Graßmann bean⸗ 
tragten dem gegenüber nicht, wie es in den 
„Neueſten Nachrichten“ heißt, auf die Ein⸗ 
ziehung dieſer Beiträge i in den Klaſſen I und IE: 
zu verzichten. Dazu hätte gar keine Veran⸗ 
laſſung vorgelegen, da die Klaſſe I die Gewerbe 
mit über 50 000 Mark und die Klaſſe II die: 
Gewerbe mit 20 000 bis 50 000 Mark jährlichen 
Reinverdienſtes umfaßt. Wohl aber beantrag⸗ 
ten beide Herren, 
freien, d. h. die kleinen Geſchäftstreiben⸗ 
den mit einem Jahresverdienſte bis zu höch⸗ 


ſtens 1500 Mark, ſoweit geſetzlich zuläſſig, 


von den Umlegetoſten zur Handwerkskammer 
freizulaſſen. Es wären dann alle die klei⸗ 
nen Handwerksmeiſter, welche durchſchnittlich 
nicht einen Geſellen oder Lehrling halten, von 
dieſer neuen Laſt befreit worden. Leider 
wurde aber dieſer Abänderungsantrag nicht 
— wie die „Neueſten Nachrichten“ wieder irr⸗ 
thümlich berichten — angenommen, ſondern 
abgelehnt. 
die Sozialdemokraten, von denen 
wie wir gern hervorheben nur Herr Herbert ſich 
für den Antrag Berndt⸗Graßmann erhob, wäh⸗ 
rend die übrigen Sozialdemokraten leider 
ſämtlich gegen denſelben jtimm=- 
ten. Die Abſtimmung erregte inſofern Auf- 
ſehen, als die Sozialdemokraten ſich ja immer 
gerne für die Vertreter der wirthſchaftlich 
Schwachen ausgeben. In dieſem Falle haben 
ſie — mit Ausnahme des Herrn Herbert — die 


Intereſſen der wirthſchaftlich Schwächſten unter 


den Handwerkern jedenfalls 
ſch le cht t gewahrt! 

— In den Zentralhallen finden 
am morgigen Sonntag wieder zwei Vor⸗ 


leider ſehr 


ſtellungen ſtatt und dürfte das neue, unter⸗ 


haltende Programm zu einem zahlreichen Bo⸗ 
ſuch beitragen, daſſelbe iſt noch durch eine neue 
Serie von lebenden Photographien vergrößert. 
In der Nachmittagsvorſtellung ſind die Preiſe 
auf allen Kite zur A ermäßigt. 
Nach den Nach r den Filterbetrieb 
der ee: ee im Monat 
Dezember betrug der Waſſerverbrauch 341 256 
Perg und 1 ar 8 um 11.13 
‚ gegen 1892 (das Jahr des 
Huch erkenne um 21,68 e 1020 8a 


Nohwaſſer Ke 
2400 bis 7600. Bei den Fittraten Bun. 


Filter iſt die bei normalem Filterbetrieb im All⸗ 
gemeinen zuläſſige Grenze von 100 Keimen im 


22 entimeter bei 84 Uuterſuchungsproben 
überſchritten. Mehr als 20 Keime fanden 

ſich 11 mal. Die höchſte Keimzahl war 152, die 
niedrigſte 1. Alle Filter arbeiteten mithin normal 
und lieferten meiſt nahezu keimfreies Waſſer. 
Die Proben aus dem Reinwaſſerbehälter ergaben 
am 3. eine Keimzahl von 19, 5. 10, 10. 13, 
12 9, 17. 29, 19. 12, 21. 7, 27. 8, 29. 6, 31. 
18. Bei den Proben aus Zapfſtellen in der 
Stadt blieben die Keimzahlen bei 10 Unter⸗ 
fangen aus . ſämtlich unter 108 

er zuläſſigen u ie te Keim 

war 72, die niedrigſte 7 wo ur 
— Ju der Woche vom 4. bis 10. Jauuar 
kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 256 Er⸗ 
krankungen und 3 Todesfälle in Folge von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor. Anm ſtärkſten 
traten Maſern auf, woran 183 Erkrankungen 
und 1 Todesfall zu verzeichnen waren, davon 


— — — — — — ——w——— — — -¼-¼ . — —— ' — — —-—ꝑ — — le —ũ 


. Mai. Pr. 


die Gewerbeſteuer⸗ 


Den Ausſchlag gaben dabei 


- Erkrankungen (1 Todesfall) in Stettin.] Geſchichts⸗ wie beim Rechenunterricht Belehrun⸗ 
dann folgt Diphterie mit 44 Erkrankungen rungen über jene Geſetze angebracht werden. 

odesfall), davon 3 Erkrankungen in Stettin. Dem Geſchichtsunterricht läßt ſich, wie es in 
a typhus erkrankten 17 Perſonen (1 Todes⸗ einem Regierungserlaſſe heißt, eine zuſammen⸗ 

‚ davon 2 Erkrankungen (1 Todesfall) in hängende Beſprechung namentlich anſchließen 
dettin, an Scharlach 10 Perſonen, davon 4 in bei der Betrachtung der Friedensthätigkeit der 
en, und an Kindbettfieber 2 Perſonen. drei erſten Kaiſer des deutſchen Reiches, „um 
3 Im Stadttheater zeigt ſich für die zu zeigen, wie die Monarchen Preußens es von 
m worgigen Sonntag ſtattfindende Aufführung jeher als ihre beſondere Aufgabe angeſehen 
2 Seeſtückes „Die Hoffnung“ ein erhöhtes In⸗ haben, der auf ihrer Hände Arbeit angewieſe⸗ 
a am Nachmittag wird bei kleinen Preiſenfnen Bevölkerung den landesväterlichen Schutz 
10 Barbier von Sevilla“ in Scene geſetzt. angedeihen zu laſſen.“ Im Rechenunterricht, der 
Kontag verabſchiedet ſich Sign. Prevoſti als die Kinder ja auch auf die Rechenfälle des prak⸗ 
Violetta“ in „Traviata“ und Dienſtag gaſtirt tiſchen Lebens vorzubereiten hat, ſollen vor. 
Alten nochmals und zwar als „Röcknitz“ nehmlich ſolche Aufgaben aus dem einſchlägigen 


A ü im Winkel“. Weiter bringt der Spiel⸗ geſetzeskundlichen Stoffe geſtellt werden, die die 
in nächſter Woche: Mittwoch: „Das Rhein⸗ 


aid Verſicherten am meiſten beſchäftigen. 


Aeltag W ka 4 * e 5 AH 

N „Die Hochzeit des Figaro“, Sonnaben R g 

dune Piel): „Die größte Sünde‘, Sonntag, Gerichts⸗Zeitung. 

kann. % Das Glück im Winkel“, Abends: „Die — Die Strafkammer in Beuthen ver- 
lküre / urtheilte den Amtsſergeanten Laiſcher aus 


Schwientochlowitz wegen widerrechtlicher Ver⸗ 
haftung zweier Perſonen zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fangniß. Einer der Verhafteten hat eine ganze 
Nacht im Gefängniß zubringen müſſen. 

— Das geſtern in Kiel zuſammengetretene 
Oberkriegsgericht des erſten Geſchwaders ver⸗ 
warf die Berufung des Gerichtsherrn bezüglich 
der Freiſprechnug des Obermatroſen Groger 
von der Anklage der Bedrohung des Komman⸗ 
danten, jetzigen Fregattenkapitäns Neitzke, der 
Freiſprechung des Obermatroſen Weiß von der 
Anklage der vorſätzlichen Beſeitigung von Ge⸗ 
ſchütztheilen, ſowie die Berufung Groger's 
wegen Verſetzung in die zweite Klaſſe des Sol⸗ 
datenſtandes; bezüglich des Wachtmeiſter⸗ 
maaten Kunze und der Obermatroſen Genz, 
Weiß und Peik hob das Kriegsgericht das 
Urtheil vom 7. November auf. Kunze wird 
wegen Achtungsverletzung, begangen in Ge 
meinſchaft mit Untergebenen, zu ſechs Wochen 
Mittelarreſt verurtheilt, zwei Wochen wurden 
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt er⸗ 
klärt (Kunze war zu drei Monaten Gefängniß 
und Degradirung verurtheilt). Obermatroſe 
Weiß wird wegen Achtungsverletzung vor ver⸗ 
ſammelter Mannſchaft in zwei Fällen, Beleidi— 
gung eines Vorgeſetzten in Bezug auf eine 
Dienſthandlung und im Dienſt und Gehor⸗ 
Diskont auf ſamsverweigerung mit 2½ Monaten Sefäng- 


— Eine Zeitungskorreſpondenz meldet, 
Kaiſer habe durch Kabinetsordre beſtimmt, 
bis auf Weiteres keine Fahnenjunker mehr 
Ü der Feldartillerie angenommen werden 
allen. Nur bei ganz außergewöhnlichen Ver⸗ 
tuiſſen kann in einzelnen Fällen durch 
aumediatgeſuch die Einſtellung eines Junkers 
an tagt werden. Begründet wird die Ordre 
dt liche daß der Andrang zur Feldartillerie 
— 1898 ſich derart geſteigert hat, daß faſt alle 
wei fizieren beförderten Artilleriefähnriche 
wei Jahre warten müſſen, bis fie in eine etats⸗ 
ige Stelle einrücken und Gehalt beziehen, 
hrend bei der Infanterie Stellen frei ſind. 
tn Im Bellevue-Theater wird am 
et igen Sonntag „Sein Doppelgänger“ zum 
aten Male aufgeführt und ſind für Montag 
Satenftag bereits Wiederholungen des tollen 
ankes angeſetzt, da ſich die Direktion von 
emſelben einen durchſchlagenden Erfolg ver⸗ 
gerlot⸗ der bisher überall und beſonders in 
derlin damit zu verzeichnen war. Da Herr 
1 Reſemann nicht nur die Regie ſelbſt leitet, 
Austen auch die Titelrolle übernommen hat, 
ch te eine gelungene Aufführung auch hier 
en jein. Morgen Nachmittag geht bei kleinen 
. eiſen die luſtige Poſſe „Robert und Bertram“ 
echmals in Scene. 8 
— Die Reichsbank hat den 


12 Prozent und den Lombard-Zinsfuß auff niß beſtraft (in erſter Inſtanz drei Monate), 
2 Prozent ermäßigt. 1½ Monate werden durch die Unterſuchung als 


verbüßt erklärt. Bei Genz findet nur eine an⸗ 
dere rechtliche Beurtheilung ſtatt. Die Strafe 
von drei Monaten Gefängniß bleibt beſtehen. 
Peik (in erſter Inſtanz zu drei Wochen Mittel. 
arreſt verurtheilt) wird wegen Achtungsver⸗ 
letzung zu zwei Wochen Mittelarreſt verurtheilt. 
Das Oberkriegsgericht erblickt in dem Dichten 
und Singen des Spottliedes auf den Komman⸗ 
danten nur eine Achtungsverletzung in Bezug 
auf eine Dienſthandlung, nicht aber eine vor⸗ 
ſätzliche Erregung von Mißvergnügen unter 
Kameraden in Bezug auf den Dienſt. 
Glogau, 17. Januar. Das Schwur⸗ 
gericht verhängte heute über den 22jährigen 
Briefträger Ernſt Müller aus Dittersbach die 
Todesſtrafe. Müller hatte am Vormittag des 
18. November vor. Jahres in Dittersbach die 
unverehelichte Chriſtiane Reimann in deren 
Wohnung durch mehrere Beilhiebe ermordet, 
um ſie zu ber n. Die Ermordete bewohnte 


ihr Beſitzthum am Ende des Dorfes allein und 
in Schuch der Umſtand dafür, daß der Mann 


g alt als wohlhabend. 
alten nee * ne die d . 3 — 
eſegnet rutaler als die rau ich in Be 7 ö 5 
Bei e e wet < Sermijchte Nachrichten. 


mer 2 ig wurde — von der Kleinba 
ene, wahrſcheinlich aus Diebſtählen herſtam wieder einmal berichtet. Die Geschichte fpielte 
gende Wäſcheſtücke beſchlagnahmt und zwar ein ſich Abends auf dem Bahnhof von Schön⸗ 
Aſchtuch, mehrere Handtücher, darunter eines hauſen ab. Zu einem Schneidermeiſter kam 
— blau und rothen Streifen, Servietten, in Herr von außerhalb, um ſich Maß zu einem 
atenen hemden. Kopfkiſſenbezüge und ein Vett- Beinkleid nehmen zu laſſen. Der Meiſter war 
hc Alle Stüde find gezeichnet, theils mit indeß nicht zu Haufe; er hatte ſich entfernt, 
ie ſtaben, theils mit Buchſtaben und Zahlen. um nach des Tages Laſt und Mühe Erholung 
— Sachen liegen in der Kriminalinſpettion bei einem Glaſe Bier zu ſuchen. Damit nun 
Leſichtigung aus. das Geſchäft nicht verloren ginge, erbot ſich die 
chan Endlich iſt es gelungen, drei von den Frau des Meiſters, ihren Mann ſchleunigſt 
eren fenſterdieben dingfeſt zu machen, über herbeizuholen. Bevor ſie ihn antraf, mußte 
ei Treiben mehrfach berichtet wurde. Fer- ſie mehrere Schanklokale aufſuchen, und als 
ie wurde eine Kellnerin feſtgenommen, der Meiſter in ſeine Behauſung zurückkehrte, 
einem Gaſte 100 Mk. entwendet haben ſoll. hatte der Kunde, des Wartens müde, ſich be⸗ 
— Um das Verſtändniß für den Werth reits entfernt, um mit dem nächſten Zuge ab⸗ 


yon Verhaftet wurde der Galgwieſe 16 
ohnhafte Arbeiter Verch wegen fortgeſetzter 
— handlung eines ſechsjährigen Kindes. Das 
glückliche kleine Weſen gehörte der Schlaf; 
er eirthin des V., die angeblich aus Furcht 
N WR brutalen Menſchen keine Anzeige er- 
es et hat. Die ältere, 13jährige Schweſter 
Kindes erzählte jedoch in der Schule von 
K orgängen zu Hauſe, dadurch gelangten 
eelben zur Kenntniß des Rektors und dieſer 
1 achrichtigte die Polizei. Eine ärztliche Unter⸗ 
"Hung des Kindes beſtätigte die gemachten An- 
chen in ſchreckenerregender Weiſe, der kleine 
ud ber zeigte ſich völlig bedeckt von blauen 
i braunen Sieden. 
ie g Die Blutthat in Bredow wird, nachdem 
1 Frau Suckow noch im Laufe des geſtrigen 
en ihren ſchweren Verletzungen erlegen iſt, 
ens lendeter Mord aufzufaſſen ſein. Darauf 
y nicht nur Aeußerungen ſchließen, die ©. 
Zegehung des Verbrechens gethan hat, es 


fer er ſozialpolitiſchen Geſetze zufahren. Trotzdem gab der Meiſter die Sache 
f wecken, hat der Kultusminiſter eine überaus nicht auf; er lief geſchwind zum Bahnhof, wo 
zutenswerthe Anordnung getroffen, die durch der Zug zur Abfahrt bereit ſtand. Auf ſein 
ie Bezirksregierungen an die Schulbehörden inſtändiges Bitten ließ der Zugführer den 
gegeben worden iſt. Danach ſollen beim Eiſenbahnzug noch ſo lange halten, bis der 


Stettin, den 13. Januar 1902. 


Bekanntmachung. 


Der Abtrag vou ca. 50 000 ebm Erdboden von 
den ſtädtiſchen Parzellen III und IV beim Grünhofer 
Marktplatze ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Verdingungsunterlagen ſind in der Regiſtratur det 
unterzeichneten Deputation — Rathhaus, Zimmer Nr. 
47 — einzuſehen oder ausſchließlich der Bau eichnungen 
gegen poſtfreie Einſendung von 1,00 % (wenn Brief⸗ 
marken, nur & 10 %) von dort zu beziehen. 

Angebote find bis Mittwoch, den 22. Jan. 1902, 
Vormittags 12 Uhr, an die obige Geſchäftsſtelle 
verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
einzureſchen. Die Eröffnung derſelben erfolgt nach 
Ablauf der genannten Friſt in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bieter im Amtszimmer des Stadtbau⸗ 
meiſters Bahnson, Nathhaus, Zinmer Nr. 49. 


Der Magiſtrat, 
Deputation für Straßenbau u. Kanaliſation. 


r. Scharlau. 


Bekanntmachung. 


* Lieferung der für die hieſige Gasauſtalt im 
\tmgsjahre 1902 erforderlichen Gaskohlen — 
ge engl. Tons — ſoll vergeben werden. Die 
. erungsbebingungen können im Gasbüreau Gr. Woll⸗ 
— erſtraße 54, 11 eingeſehen oder dort gegen Bezah⸗ 
110 von 50 „ abgetordert werden. Die Angebote 
hen verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
— bis einſchließlich 3. Februar d. 38. im vor⸗ 
zuaunten. Bürcau abzugeben. Die Bieter bleiben bis 
8 usch ſeßlich 15. Februar d. Is., bis zu welchem Ter⸗ 
der die Zuſchlagsertheilung auf das ganze Quautum 
der Theile deſſelben vorbehalten bleibt, an ihre Ge⸗ 
We gebunden. 


Stettin, den 14. Januar 1902. 
N Der Magiſtrat. 
die Gas- und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die bahnamtliche An- und Abſuhr der Güter auf 
den Stationen Pommerensdorf und Torney iſt dem 
Rollfuhrunternehmer Herru A. Schultz hier, Galg⸗ 
wieſe Nr. 29a, übertragen worden. 

Stettin, den 13. Januar 1902. 

Königliche Eiſenbahndirektion. 


Stettin, den 16. Januar 1902. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Mobilien 

4 . um Erweiterungsbau 
= 37.138, Gemeindeſchule au — er ſoll 
in Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
den Note hierauf ſind bis zu dem auf Montag, 
— 7. Januar 1902, Vormittags 11 Uhr, im 
. adtbaubureau im Rathhanſe Zimmer 38 angeſetzten 
—— verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verjehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 


telben in G 
3 egemwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 


Praxis in Wolgaſt habe ich mich in Stettin 


Bismarckſtraße 23 


niedergelaſſen. f 
Dr. Nagel, 


act hombopathiſcher Arzt. 
Sprechſtundet: 810; 3—4. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 17. Januar 1902, 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Friſeur Grewin, Arbeiter Füllert, 
Arbeiter Rohr, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär Schott, 
Arbeiter Schröder. 

Eine Tochter: dem Möbelpacker Gleffe, Arbeiter 
Grade, Laternenanzünder Schmidt. 


dingungsunterlagen find ebendaſelbſt eiuzuf 
gegen Einſendung von 1,00 #4 per — 
t zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Z ee 


Stettin, den 18. Januar 1902. 


8 anntmachung. g uf gebote: 
— Se eines defekten Abſperrſchiebers! Schneider Polley mit Frl. Braſch; Arbeiter 
om 1 Uhr 8 den 21. Jannar 1902, Nachmittags nuit Frl. Koebke; Bäckermeister Borgwardt mit Frl 
der Waflerteit auf etwa 5 Stunden eine Absperrung] Pehl: Veriherungs-Beanıter Schlichting mit Frl. Ziehm. 
bis zur Sri . — der Karlſtraße vom irchplaßz Todesfälle: 
Lindenſtra nen Schanze, in der Wilhelmſtraße von der Maler Gumtow; Schuhmacher Gin; Schuhmacher⸗ 


Sindenftrane bis zur Karlſtraße, die öſtliche Seite der] meiſter Niemann; Sohn des Schneidergeſellen Kraas: 


e vom Kirch ; j iters Ni 7 ; 

iktor jap irchplatz bis zur Grünen Schanze, | Sohn des Arbeiters Füllert; Tiſchlermſtr.⸗Wittwe Hall⸗ 

Der 9n und der Grünen Schanze ſtatt. mann, geb Trepowski; Tochter des Arbeiters Ziegner; 
anifient, Gas, und Waſſerl.⸗Deputation. Tochter des Kaufmanns Arndt. ERBE 


Tiſchlermeiſter Wilhelm Prechter, 


17, Noßmarktſtarſe 17, 


Nach achtiähriger, allſeitiger und umfangreicher 
Sonntag 3½: 


Schneider ſeinem Kunden Maß genommen 
hatte. Beide waren zu dieſem Zweck in den 
Packwagen geſtiegen — es geht doch nichts 
über die Gemüthlichkeit. 

Die geſtern erfolgte Verhaftung des 
Rechtsanwalts und Notars Guſtab Flatow in 
Berlin hat in den weiteſten Kreiſen großes 
Aufſehen erregt. Flatow, der im 51. Lebens⸗ 
jahr ſteht, galt bisher als ein durchaus ange⸗ 
ſehener und geachteter Anwalt, dem man in 
den Kollegenkreiſen niemals eine derartige 
That zugetraut hätte. Er beſchäftigte ſich fait 
ausſchließlich mit Zivilſachen, die ihm indeſſen 
nicht viel einbrachten. Sei 


Seine Haupteinnahme— 
quelle war das ihm vor etwa acht Jahren über⸗ 
tragene Notariat. Als Notar hatte Flatow 
viel mit der Anlegung von Mündelgeldern zu 
thun, hierbei kamen ihm oft größere Summen 
in die Hände. Als er den privat pekuniären 
Verpflichtungen nicht mehr nachkommen 
konnte, griff er ſchließlich die ihm anvertrauten 
Gelder an. Das Sprechzimmer in dem 
Bureau der Kronenſtraße bleibt vorläufig ver⸗ 
ſiegelt. Flatow wurde geſtern durch den 
Unterſuchungsrichter beim Landgericht I einem 
langen Verhör unterzogen. Die Vernehmun⸗ 
gen in der Sache werden heute fortgeſetzt. 

— In der großen Menagerie Ehlbeck in 
Genf verſuchte geſtern der Thierbändiger Hof- 
mann, feine neunzehnjährige Gattin, die er un- 
längſt geheirathet, mit den Geheimniſſen der 
Dreſſur vertraut zu machen. Sie betraten den 
Käfig eines Panthers, der, ohne die Dreſſur ab⸗ 
zuwarten, ſich auf die junge Frau ſtürzte und 
ihr das Geſicht und den Hals zerfleiſchte. Nur 
mit Mühe konnte die Beſtie von ihrem Opfer 
getrennt werden; Frau Hofmann, eine hervor⸗ 
ragende Schönheit, wurde in das Spital ge- 
bracht. 

— Erſchoſſen hat ſich in der Nacht zum 
Mittwoch Hauptmann Teichmüller von der 
5. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 150 in Allenſtein. Die Beweggründe ſind 
unbekannt. Teichmüller war verheirathet und 
lebte in den glücklichſten Verhältniſſen. In⸗ 
deſſen haben ſeine Kameraden ſeit einigen 
Wochen eine gewiſſe Schwermuth und Lebens- 
unluſt an ihm bemerkt. Dienſtag Nachmittag 
befand er ſich noch im Dienſt; Abends ließ er 
ſich einige Bücher militärwiſſenſchaftlichen In⸗ 
halts holen und arbeitete darauf noch. Mitt⸗ 
woch früh fand man ihn todt vor. Früher ſtand 
er als Offizier in Magdeburg; er war aus 
Deſſau gebürtig. 

Prinz Adalbert von Preußen war 
geſtern vor Trieſt Gaſt der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Marine. Vormittags 1134 Uhr begab 
ſich der Prinz von Bord der „Charlotte“ auf 


das Eseadre⸗Flaggſchiff „Monarch“, um an 
dem vom Escadre-Kommandanten Contre- 


admiral Rippel veranſtalteten Lunch theilzu⸗ 
nehmen, zu dem auch der Kommandant der 
„Charlotte“, Statthalter Graf Goeß, der 
deutſche Generalkonſul Stannius und andere 
geladen waren. — Prinz Adalbert begab ſich 
dann Nachmittags nach dem Arſenal des 
Lloyd, wo er vom Statthalter Grafen Goeß, 
dem Präſidenten und dem Generaldirektor des 
Lloyd, ſowie dem Vizedirektor des Arſenals 
empfangen wurde. Nach der Beſichtigung 
des Arſenals begab ſich der Prinz, begleitet 
vom Grafen Goch, nach der neuen Werft von 
San Marco, wo u. a. das Kriegsſchiff „Habs⸗ 
burg“ befichtigt wurde. Von der Werft fuhr 
der Prinz zur Baſilica S. Juſtino, wo er län⸗ 
gere Zeit verweilte, und dann zum Muſeum 
Lapidario Trieſtino. Gegen 5 Uhr trat der 
Prinz, der überall von dem zahlreich erſchiene⸗ 
nen Publikum herzlich begrüßt worden war, 
die Rückreiſe zum Hafen an. 

— (Folgenſchweres Erdbeben.) Eine in 
Laredo (Texas) eingetroffene Depeſche aus 
Mexiko meldet, in Chilpaneinga (Provinz 
Guerrero) ſeien geſtern durch ein Erdbeben 
600 Perſonen umgekommen. 


Friedrichroda (Thür.), 17. Januar. 
In der verfloſſenen Nacht iſt das weitbekannte 


benachbarte Körnberg-Gaſthaus niederge⸗ 
brannt. Es wird Brandſtiftung angenommen. 

Naumburg a. S., 17. Januar. Der 
Werkmeiſter Bogehorn aus Draſchwitz bei 
Gera, der Arbeiter Seidel und die Wittwe 
Schödel aus Crimmlitz, die alle drei am 20. 
Juni v. J. wegen Ermordung der Frau Boge⸗ 
horn vom hieſigen Schwurgericht zum Tode 
verurtheilt wurden, ſind heute früh 8 Uhr im 


Hofe des hieſigen Gerichtsgebäudes hingerichtet | C 


worden. 


Kamilien-Machrichten ans anderen Zeitungen 


Geſtorben: Maler Rich. Schultz, 24 J. [Wolgaft]. 
J. [Kl. Riſchow!. 
Frau 
men 


40 
Fräul. Albertine Herrlich, 80 J. [Paſewalk]. 
Wilhelmine Felgenhauer geb. Bahls, 54 J. [Grim 


Zahn⸗Atelier 


von 


Job. Kröger, 


1. 


neben Geletneky. 


— 


Nur 8", Mark! 

franco jeder Bahnstation 

en a a 
Ortigu 

Lon Glenn nen Rühnerhöfen, Wildgatter. 


Man verlan 
Staohel- und 
und Gebrauchsanleitun 


J. Rustein, 
&tadt-Thenier. 
Der Barbier von Sevilla. 


90, Abon.-Vorfi., IV. Serie, 
Die Hoffnung. 


Seeſtück in 4 Alten von Heyersmanns. 


Kleine Preiſe. 


Abends 7½: 
Bons ungültig. 


97. Abo. Voritell., 1. Serie. 
Montag: Letztes Gaſtſpfel Sign. Frevosti. 
Bons nud La Traviata. 
8 98. AbonwBoril, II. Serie. 
Diefog: (Das Glück im Winkel. 


Bous gültig. „ 
Noöcknitz — Fritz Alten als Debut. 


Bellevue - Theater. 


Sonntag Nachm. 3½ 
Kleine Preiſe. 
Bons ungültig. 


Neu! Zum 1. Male: 


alt Abends 7½ 2 1 u 
L Sein Doppelgänger. 2 


Schwank in 3 Akten von Hennequin und Duval. 
(Senſationeller Lacherfolg am Berliner Reſidenztheater.) 
Barifart — — — — — Dir. Leon Reſemaun. 


e, Sein Doppelgänger.“ 


Nachm. Anfang 
Abends 5 


Robert u. Bertram. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 18. Januar. Ueber den dem 
Bundesrath zugegangenen Entwurf einer 
Regelung der gewerblichen Kinderarbeit außer⸗ 
halb der Fabriken wird Folgendes berichtet: 
Die neuen Vorſchriften ſollen ſich nur auf ſolche 
Kinder beziehen, die noch zum Beſuch der 
Volksſchule verpflichtet oder noch nicht ſchul⸗ 
pflichtig find. Es ſoll die Beſchäftigung frem- 
der Kinder, abgeſehen vom Austragen von 
Waaren, ſowie als Laufburſche oder Lauf⸗ 
mädchen, verboten ſein bei Bauten aller Art, 
bei Ziegeleien und Brüchen und Gruben, fer⸗ 
ner bei Werkſtätten mit geſundheitsſchädlichen 
Materialien, in Buchdruckereien u. ſ. w. In 
anderen Werkſtätten ſoll die Beſchäftigung von 
Kindern unter 12 Jahren verboten und für 
andere auf 4 Stunden täglich beſchränkt ſein. 
Für Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften ſoll die 
Verwendung ſchulpflichtiger Mädchen unter⸗ 
ſagt ſein. Die Beſchäftigung eigener Kinder 
ſoll in denſelben Betrieben verboten ſein, wie 
die fremder. Ausgeſchloſſen von den neuen 
Vorſchriften ſoll diejenige Kinderarbeit ſein, 
die ſich auf häusliche Dienſtleiſtungen und die 
Landwirthſchaft erſtreckt. 
Eine Verordnung des kaiſerlichen 
Gouverneurs für Deutſch-Südweſtafrika führt 
vom 1. April d. J. an eine jährliche Wagen⸗ 
abgabe ein. Sie beträgt für jeden Ochſen⸗ 
wagen 40 Mark und für jedes andere Gefährt 
20 Mark. Befreit ſind nur die im Eigenthum 
des Reiches befindlichen Gefährte. Ferner 
bleibt für die Geiſtlichen und Miſſionare je 
ein Fuhrwerk von der Abgabe befreit, ſofern 
ſie dieſes nur für den Kirchen- und Miſſions⸗ 
dienſt und nur zur Beförderung der für den 
eigenen Wirthsſchaftsbetrieb benöthigten 
Gegenſtände verwenden. Viel Freude wird 
dieſe Steuer nicht hervorrufen, die bei den Ver⸗ 
kehrsbedingungen Deutſch⸗Südweſtafrikas 
ganz ertragreich werden kann. 

Das „B. T.“ meldet aus Petersburg: 
Nächſter Tage erwartet man hier das Ein- 
treffen einer Deputation von Vertretern der 
Londoner Citykorporation behufs Anknüpfung 
engerer Handelsbeziehungen. Die Vertreter 
werden vom Finanzminiſter von Witte und 
vom Ackerbauminiſter empfangen werden und 
von ihnen Direktiven zum Erreichen ihres 
Zieles erhalten. 8 

Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ 
aus Mainz wurde der flüchtige Kreisamts⸗ 
gehülfe Jakob geſtern Mittag in einer Mans 
farde ſeiner Wohnung, wo er ſich verſteckt hielt, 
verhaftet. Jakob hatte auch amtliche Akten⸗ 
ſtücke entwendet, welche zum Theil in ſeiner 
Wohnung aufgefunden wurden. 

Wien, 18. Januar. Wie nunmehr kon⸗ 
ſtatirt iſt, ſind in den letzten Tagen in Wien 
dem Orkan 2 Todte, 62 Schwerverwundete 
und 91 Leichtverwundete zum Opfer gefallen. 
Der Schaden an den Bauwerken zählt nach 
Millionen. NE 

Cattaro, 18. Januar. Der 13jährige 
Sohn des Bauern Petrovie tödtete ſeinen 
Vater durch Meſſerſtiche, um ſich in den Beſitz 
von deſſen Baarſchaft in Höhe von 36 Kronen 
zu ſetzen. Der Mörder wurde verhaftet. 

Rom, 18. Januar. Blättermeldungen 
zufolge ſoll der deutſche Reichskanzler Graf 
Bülow demnächſt in Familienangelegenheiten 
eine Reiſe nach Italien antreten. Bülow werde 
dieſelbe auch dazu benutzen, um mit den leiten · 
den italieniſchen Perſönlichkeiten in perſönliche 
Fühlung zu treten. 


Briefkaſten. 


1. Sie dürfen den Ver⸗ 


wenn Sie 
denſelben gerichtlich bewirkt haben. 2. Es giebt 
in ſolchem Falle nur den Schutz, daß Sie die 


ſich beim Kaſſellan K 


Wenn der 


nicht frei⸗ 


Turnhalle 


(Grünſtraße). 
Heute Sonntag, den 19. Januar: 


Direktion K. Henrion, Kgl. Mufildirigent: 


+ Uhr. Entree 35 A N incl. 
ET, „ 30 „ Garderobe. 


Bock Brauerei. 
Große Ipezialitäten-Vorſtellung. 


ver Heute Sonntag: 
Nachmittags : Boritellung 


Anfang 4 Uhr. KNaſſenöffnung 3 Uhr. 
In Begleitung der Familie ein 


2 Abend ⸗Vorſtellung m 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7- Uhr. 
In beide elan 
hochintereſſante Programm unverkürzt zur 
Aufführung. 
Entree 20 *. Meſervirter Platz 40 Pfg. 
fig 60 P 


Tun deren Car, 


Heute Sonntag: 


Um 9 Uhr: Weinpolonaiſe. 
Jeder erhält ein Glas Wein gratis. 


Anfang A Uhr. 
Carl Dahnis. 


05 fob Hamburg. 


6,75 G. 
die 6,90 B., per Mal 6,921, G, 7,00 


Centralhallen Theater | 


und von 3 Uhr Nachm. an 


Barowsky-Trie: 
jungen im Walde“, fomifche Akrobaten. 
Mary van Dyck. Kunſt⸗ Schützin 


Vorſtellungen gelangt das Gaukler. 


Gr. Tanz ⸗Kränzchen. Stern 


willig anertennt und ſich zur Begleichung deſſelden 
nicht bereit erklärt, ſo müſſen Sie die Klage zu⸗ 
nächſt gegen die Ausſtellerin des Scheins an⸗ 
ſtrengen. S. F. 90. Wenn durch Vertrag 
nichts Beſonderes vereinbart iſt, ſo müſſen Woh⸗ 
nungen bei monatsweiſer Miethe bis ſpäteſteus 
den 15. des laufenden Monats gekündigt werden. 

C. 3. Sie können einer Klage wegen Er⸗ 
ſtattung der verlangten Umzugskoſten in Ruhe 
entgegeuſeheu, Sie können nicht verurtheilt wer⸗ 
den, da Sie eine Verpflichtung gegen den zweiten 
Miether überhaupt nicht übernommen haben und 
es ſeine Sache war, ſich vor dem Einziehen um 
die Beſchaffenheit der Wohnung zu bekümmern. 
Wittwe L. Ein Mittel gegen Aſthma 
können wir Ihnen nicht angeben, denn ein 
Radikalmittel giebt es dafür nicht. Wenden Sie 
ſich an einen Arzt, denn die Behandlung des 
Aſthma richtet ſich ſtreng nach der Urſache, die 
durch eine genaue Uuterſuchung zu ermitteln iſt. 
Erich D. Wir haben uns wegen der An⸗ 
gelegenheit an die zuſtändige Stelle in Berlin 
gewandt, aber bisher noch leinen Beſcheid erhalten. 
Carl W. Die für Kaiſer Wilhelm in 
Amerika neuerbaute Yacht hat eine Länge von 
150 Fuß. Die Koſten derſelben belaufen ſich 
auf ca. 600 000 Mark. S. E. Die Stadt 
Stettin (Stedyn) iſt ſchon im 11. Jahrhundert 
begründet worden, erſcheint aber erſt im 12. 


Jahrhundert, ſelt der Zerſtörung von Jumne durch 
25 Dänen, als die erſte Seehandelsſtadt an der 
er. 


jeder Art. Offerten verſ. gratis und franco 
ww M 


| „ M. Mielich. 5 rankfurt a. M. 


= aka 
Bürjen-berichte, 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 18. Januar 1902 wurde für inläu⸗ 
diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


in Mark: 

Stettin. Roggen 146,00 bis 150,00, 
Weizen 177,00 bis 180,00, Sommerweizen 
177,00 bis —.—, Gerſte 132,00 bie 134,00, 
Hafer 148,00 bis 152,00, Kartoffeln —.— bis 


Platz Stettin. Mach Ermittelung.) Roggen 
147,50 bis —,.—, Weizen 180,00 bis —,— 
Sommerweizen 177,00, Gerſte 134,00, Hafer 
148,00, Kartoffelu —.—. 

Neuſtettin. 5 Roggen 153,00 

te 


bis —,—, Weizen —,.— dis ——, Gerſt 
—.— bis —.—, afer —.— bis —.— 
Kartoffeln —,.— bis —.—. 

Naugard. Roggen 148,00 bis —.—, 
Weizen —,— bis —.—, Gerſte —,— bis 
—.—, Hafer —.— bis —.—, Kartoffeln 

Anklam. Moggen 143,00 bis —— 
Weizen —,.— bis —.—, Sommerweizen 172,00 


Gerſte — 0 —. Hafer 
1 , Kartoffeln —.— bis —, . 
AN Greifswald. Roggen 143,00, Weizen 
——, Sommerweizen 172,00, Gerſte —.—, 
Hafer —.—, Kartoffeln —.—. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 17. Januar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen in: 
Newyork. Roggen 156,00, Weizen 177,25 
Liverpool. Weizen 181,00. 
Odeſſa. Roggen 143,50, Weizen 166.50. 
Riga. Roggen 149,75, Weizen 172,25. 


Bremen, 17. * Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 


Schmalz beh. ubs und Firkins 48 
FILE 48½ Pf. — Speck ſtetig. Ph 
17. Januar. Ro 


U jede 
J. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
Per Januar 6,60 G., 6,75 B., 
6,65 G., 6,75 B., per 2 * 


per April 6,82 ¼ 
„ per 
Oktober⸗ 


M 
Abendbörſe. 


mar 
6,82 ½ B., 


Auguft 7,15 G. 7.17½ B., 
Dezember 7,35 G. 742, B. 
ſchwächer. 

Dr 9 nei, c (( 


Vorausſichtliches Wetter 
für Sonntag, den 19. Januar 1902. 
Anhaltend warm und trübe mit Nieder 
ſchlägen. 


per 


Heute Sonntag: 
2 Vorstellungen 
Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr. 
Nachmittags halbe Preiſe! 


0 U 1 » * & 0 „ 1. 
I orosse Streich-Toncerte Hr r Ecler mn de 


der Kapelle des Grenabier-Regiments König Friedrich 
Wilhelm IV 


Die Kaſſen find geöffnet von 12—1 Uhr Mittags 


Neues Programm! 
Die Bauern⸗ 


Philipp Nickel, Humoriſt. 


Carlo Almado, ſenſationelle Anti⸗ 
podenſpiele. 
tiſche Verwandlungstänzer. Virginia 
Mandini, 
Kind frei. Violin Virtuoſin. 
Rosa Serra, 


The Fredo's, afroba- 
Concert - Sängerin und 
Georges & 
Kraft » Equilibrijten. 
sinon & Paris. trojaniſche 
Mary, Trapezkünſtlerin. 
Lebende Photographien: 


Neue, hochintereſſante Bilder. 
Montag: . Vorſtellung. 


Centralhallen-Tunnel: 


Großes Concert der 24 Daun ſtarken Haus⸗ 
kapelle bis ernacht. 
Entree frei. 


— — 


— 


„Säle. 


20 Wilhelmftrahe 20. 
Gronses 3 Programs. 
U. A.: Mſtr. sion niit ſeinem 10 jährigen 

Sohn als lomiſche Akrobaten. 


Anfang präche 6 Ubr. Ende 12 2 20. Pf. 


Stimmung 


9 


| i i noforte- 4 5 
go * Vngros- und Export-Hand 8 


An unſere Mitbürger! 


Die Speiſung armer Schulkinder während des 
Winters hat ſich als eine überaus ſegensreich wirkende 252 
Elurichtung bewährt. Im Winter 1900/01 find täg⸗ 
lich faſt 900 Kinder in den Schulen mit warmem 
Mittageſſen verſorgt worden. „5 

Bei der zur Zeit herrſchenden Arbeitsloſigkeit Bew 
ſteigert ſich auch die Noth der Kreiſe, denen wir]! 
unſere Fürſorge angedeihen laſſen und werden an 
tiere Mittel die weitgehendſten Auforderungen geſtellt. 
Wir richten daher au alle Gönner und Freunde 
zuſerer Sache die dringende Bitte, uns durch Bus 

endung von Geldmitteln unterſtützen zu wollen. Die 

edaktion dieſes Blattes ſowie die Unterzeichneten find 
zur Empfaugnahme derſelben bereit. 

Stettin, im Dezember 1901. i 

Der Verein für Ferienkolonieen und 
2 Speiſung armer Schulkinder. 

f (Eingetragener Verein.) 

Stadtſchulrath a. D. Dr. Krosta, Vorſitzender. 

Geheimer Kommerzienrath Sohlutow, Schatzmeiſter. 
Rektor Sielaff, Schriftführer. 


} 


Ich empfehle aus meinem reichhaltigen und mit zahlreichen Neüheiten BR h 
ſehenen Lager: 


Portetreſors „u. 


gearbeitet, enthaltend eine große weite 
Taſche für Courant, vier kleinere Taſchen, 
ſowie beſonderen Separatverſchluß für 
Gold in fünf verſchiedenen Größen (auch 
für Damen) zu 3.00, 3.50, 5.00, 5.50 
und 6.00 Mk. 

Das Dauerhafteſte, was über⸗ 
haupt in dieſem Genre exiſtirt. 


Ferner neu: Portemonnaies aus beſtem Saffianleder, 


: 2 aus einem Stück und ohne Naht 


3 
G. Woikenhauer, Stettin, 


Louisenstra sse Nr. 13. 


Hoflieferant Sr. Maj. des deutschen Kaisers, Königs von Preussen, 


Ober⸗Regierungsrath a. >. erg 5 = A ron: 8 5 des Grossherzogs von 1 ganz nach demſelben ſo beliebt gewordenen Muſter gearbeitet, gleichfalls außer⸗ | 

ſtellvertretender Vorſitzender. Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden, © 8 me g ö 

Kaufmann K. Fr. Braun, ſtellvertretender Schatzmeiſter. 8 Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Weimar, ordentlich haltbar zu 3.00, 4.00, 4.50 und 5.00 Mk. | 
Rektor Schneider, ſtellvertretender Schriftführer. 7 Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl. 


zauitätsrath Dr. Bethe. Landesrath Denhard, 
eh. Regierungsrath. Paſtor prim. Friedrichs. 
ajor a. D. und Stadtrath Gaede. Kaufmann 
effratu. C. A. Koeboke, Ehrenmitglied. 
Kaufmann Georg Manasse. Direktor der inneren 
btheilung des ſtädtiſchen Kraukenhauſes Dr. Neisser. | 
aufmann Martin Quistorp. Polizei⸗Präſident 
„Schroeter. Kaufmann Tresselt. Regierungs⸗ 
Baumeiſter Wechselmann. Eigenthümer der 
Neuen Stettiner Zeitung Wiemann. 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, chulzenftr.. 30—31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſiousfrei: 
Depoſitengelder 


8 * 4 
mit O 2 le bei täglicher Kündigung, 


2 
8 & 1. * 


MEER Ferner neu: Portemonnaies aus echtem Juchtenleder, 
ebenſo gearbeitet, äußerſt haltbar und elegant, beſonders für Damen geeignet 
zu 3.00, 3.50, 5.00, 5.50 und 6.00 Mk. 


Jedes dieſer Portemonnaies iſt, um Verwechſelung mit minderwerthigen Fabrikaten | 


Grösssies Lager . 
Concert-, Salon-, Stutz, und Cabinet-Flügeln, Pianinos in allen Systemen, B= 
Grössen u. Ausstattungen. Kirchen-, Schul-, Salon-u. Uebungs-Harmoniums. & 


Salon-Bechstein. Salon-Blüthner. 


In geſonderten Räumen: Aufſtellung und In geſonderten Räumen: Aufſtellung und Ps 
Allein⸗Verkauf von Concert, Salon» und | Allein⸗Verkauf von Concert, Salons und 2 
Stutz⸗Flügeln, Salon» und Cabinets⸗ Stutz Flügeln, Salon⸗ und Cabiuets⸗ DR 
Bieninop aus der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von [ Pianos aus der Hof- Pianoforts- Fabrik von 

Bechstein in Berlin. Blüthmer in Leipzig. 

Verkauf, Lieferung und Garantieleiſtung unter Verkauf, Lieferung und Garantieleiſtung unter EX 
denſelben Bedingungen, wie die Fabrik ſolche J deuſelben Bedingungen, wie die Fabrik ſolche 88 
vorgeſchrieben. vorgeſchrieben. 

G. Wolkenhauer, G Wolkenhauer, 

Vertreter der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von Vertreter der Hof-Pianoforte⸗Fabrik von 

C. Bechstein in Berlin. Blüthner in Leipzig. 


; Salon-Steinweg Nachf. Salon-Schwechten. 


In geſonderten Räumen: Aufſtellung und Ju geſonderten Räumen: Aufſtellung und 
Allein⸗Lerkauf von Concert⸗, Salon⸗ und Allein⸗Verkauf von Concert, Salon⸗ und 
Stutz Flügeln, Salon⸗ und Cabinets- | Stutz Flügeln, Salon⸗ und Cabinets⸗ 
Pianinos aus der Hof⸗Piauoforte⸗Jabrit von [ Pianinos aus der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von 
Th, Steinweg in Braunſchweig. . Sch werhten in Berlin. Be 

Verkauf, Lieferung und Garantieleiſtung unter Verkauf, Lieferung und Garantieleiſtung unter 
denſelben Bedingungen, wie die Fabrik ſolche J denſelben Bedingungen, wie die Fabrik folche BE 


vorzubeugen, mit meiner Firma geſtempelt. Allein⸗Verkauf für Stettin und ommern. 


Portemonnaies in Rind⸗ und Kalbleder in allen Größen und 
Fagon?, ſchwarz und farbig zu billigſten Preiſen. 


Damenportemonnaies in kleinen und langen Fagons, billigſte und 
beſſere Waare. 


Beutel, Doppelbeutel, Sportbeutel und Geldtäſchchen. | 
R. Grassmann, | 


Breiteſtraße 12, 
Lindenſtraßſe 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


en — 


I 


„ Imonatlicher Kündigung, 


Versuchen Sie einma 


n» M vorgeichrieben. vorgeſchrieben. 8 5 
8 4 A „ monatlicher Kündigung, a ee en 8 ©. ie 4 eine Büchse 
bei längerer Kündigungsfriſt 2 5 ertreter der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von ertreter der Hof⸗ ianoforte-Jabrif von es nahrhaften und woh . 
en eee NEED Th. Steinweg in Braunſchweig. 6. Schwechten in Berlin. ft lochme en 


An- und Verkauf von Werthpapieren 
zu billigſten Bedingungen. 

Vermiethung einzelner Schrankfächer unter 
eigenem Verſchluß der Miether in feuerfeſter und 
einbruchſicherer Stahlkammer von % 7,50 fürs 
Jahr au. 
L T eee ren 

314 für Steuern, ſämmtl. Geſuche 
Veklamalionen Fi: aan Aab. Hei 
Kontrakte, Zahlungsbefelne werden billig gefertigt 

LCiliſabethſtraße 47, 1 Tr. r. 
Bekanntmachung. 


Monatliche Theilzahlungen. Bei Baarzahlung entsprechender Rabatt. 
Frachtfrele Lieferung. — Probe- Sendung. — Export nach allen Weltthellen. 
Abbildungen und Preis verzeichniss kostenlos und portofrei. 


Wichtig für Hausfrauen! 
Sa . { 


7 r 


Sea: 


»ponnageis_ 


Naphtha-Seite %% 


| 
7 
3 
: 
3 
. 
. 
4 r 
2 
k 


Die Erfahrung hat gelehrt, daß diefe Marke unüber⸗ 


2 Eine Belohnung bis zu 20 Marke fihere ich dan: 4 offen iſt agli il iihftiief: 
i jenigen bei Verſchwiegenheit . Namens zu, der mir e boorrũgliches Wasch- und Bleichmittel a: 3 töplihes Geheänt ig 9 

zeigt, wo mir in meinem Bezirke ein todtes, incu⸗ x inigt die Wä . E 5 
2 1 5 ein beim * als unrein befundenes NIT "ohne zu reiben, in 15-20 Minute" 

tück Vieh entzogen wird. seifenpul hfra 
2 Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam. daß 3 e ip 
5 Kälber und Fohlen ſofort, ſowie beinbrüchige Pferde, 47, . 
£ Brei. über 4 Monate alt, angemeldet werden 2 verbesserte Bleichsoda 
1 llſſen. BE] gi . 
i . Pfeil, ee r Fer — 
Sönigf. peivifegieier albvegereibeſiher, er ee Bun 7 
ettin, Ottoſtr. 56/57. 5 N 
kr a Telephon⸗Anſchluß Nr. 673. erle & Sp onnagel, Hermsdorferstr,8 H 8 
8 es 2 er = — N Probepaokete für 3 Mark franoo, 
1 Feige ische Sterbekassen- er 
N Gesellschaft zu Stettin. 5 
. 25 N Gegründet 1784. N 8 
r Sonntag, den 26. Jauuar d. J., Nachmittags DA . 
2 * Reſtaurant des Herru Tatge, Eliſabeth⸗ — aus der 5 4 
a raße 56: s . di ‘ 
er. Ordentliche MEY & EDL ICH, —$ 5 ; 
3 ya — a . R.-Patent Nr 1: 1 Mark » Bestes System | Ueberall vorrätig 
h Mitglieder : VBerfammdung. „m Königl. Sächs. u. König. “ Vu, Rumän. Hoflieferanten. 
E. Tages⸗ Ordnung: 177 Hm f 1 f Friedrichstr. 781 ep; KEN Schreibw.-Fabrik = 
2 - Sen 0 ee ung * 4 Billig, praktisch, elegant, von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. riedrichstr. 781 BERLIN F. SOENNEC chreibw.-Fabrit BONN. LEIPZIG Sternwartenstr. 46 
8 eſellſchaft. Im Gebrauch ü t h 
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